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Die neue Wirtschaftskrise.
Der Dollar hat eine noch nie erreichte Höhe er¬

klettert , er steht auf &>0. Diese Tatsache wird Konse¬
quenzen auslösen , die sich in schlimmster Weise in un¬
serem Wirtschaftsleben bemerkbar machen werden . Seit
Wochen steigen die Lebensmittel , sie werden weiter
steigen. Natürlich ist es den Festbesoldeten unmöglich
mit ihren Einnahmen auszukommen, die Folge davon
sind, selbstverständlich neue Forderungen . Bereits haben
in den Großstädten Arbeiter und Angestellte bei den
städtischen Behörden ihre Mehrforderungen angemeldet.
Bei dem Beamtenheer , das gegenwärtig bei einer
großen Gemeinde besoldet wird , sind das Summen , die
viele Millionen ausmachen. Schon bei der letzten Ge¬
haltsforderung , die durch die Teuerung notwendig ge¬
worden ist, ist auf dem Städtetag erklärt worden , daß
die Städte nicht mehr ein noch aus wüßten , daß ste
geradezu vor dem Bankerott ständen, und jetzt kann es
wohl geschehen, daß die Städte erklären : „Wir sind
am Ende unserer Kraft ." Kann ihnen aber das Reich
helfen? Das Reich hat die Einkommensteuer an sich
gerissen, die Wertzuwachssteuer und noch andere
Steuern , die den Städten etwas eingebracht haben.
Alle diese Steuern , von denen eine verhältnismäßig
geringe Quote an die Städte zurückfließt, bilden aber
einen Hauptbestandteil der Reichseinnahmen . Wie den
Städten , geht es aber auch den Einzelstaaten . Alle
jammern und klagen, daß das Reich ihnen die Ein¬
kommen weggenommen hat , auch sie verlangen eine
vermehrte Quote , aber sie werden auch darüber nicht
im Zweifel sein, daß das schwer möglich sein wird . Ein
Staat wie der F r e i st a a t Hessen,  der bisher noch
ohne Defizit ausgekommen ist, verzeichnet jetzt eine
Mindereinnahme von 200 Millionen Mark ! Wo soll
das Geld Herkommen? Wenn die Städte di« Preise
für Gas , Elektrizität . Straßenbahn verzehnfachen, dann
reicht es auch noch nicht, und was würde die Folge die¬
ser Wirtschaftspolitik sein? Eine Verelendung und
Verarmung , überfüllte Spitäler , Belastung der Orts¬
krankenkassen. ein vollkommener wirtschaftlicher Zu¬
sammenbruch. Wir würden nicht zu österreichischen,
wir würden zu russischen Hungerzuständen kommen.
Den Festbesoldeten mag es noch erträglich geben, wie
soll sich aber der kleine Handwerker und der Gewerbe¬
treibende ernähren , da angesichts dieser Preise überall
gespart werden muß.

Der Eisenbahnminister hat wieder eine Erhöhung
der Gütertarife angekündigt . Es gibt Leute , die froh
sind, daß man vorläufiq die Personentarife verschont.
Man muß ihnen aber sagen, daß die Erhöhung der
Gütertarife eine weitere Verteuerung bedeutet . Die
Fleischpreise haben sich in den letzten Wochen ver¬
doppelt Es ist eine falsche Ansicht, wenn man glaubt,
daß die Metzger sich jetzt ganz nach Belieben bereichern
könnten. Ist das Fleisch zu teuer , wird viel weniger
gekauft. Auch das Metzgergewerbe und das Vieh¬
händlergewerbe leiden unter der Rot der Zeit . Der
Gefamtvorstand des Bundes der Viehhändler Deutsch¬
lands war angesichts des angekündigten Eisenbahn-
gütertarifes um -40 Prozent in Berlin zu einer Sitzung
zusammengetreten . Er hat eine Entschließung gefaßt,
in der es heißt : „Durch diese schematische Erhöhung
werden nicht nur die Preise für die notwendigen
Lebensmittel , insbesondere Fleisch und Vieh, immer
weiter in die Höhe getrieben , sondern es erwächst auch
die Gefahr , daß die Versorgung der von den Er¬
zeugungsgebieten weit entfernt liegenden Großstädte
Not leidet. Wegen der großen Frachtdifferenz , die
aus den sich fortwährend wiederholenden Zuschlägen
erwächst, ist es beispielsweise dem ostpreußischen Vieh¬
handel nicht mehr möglich, am Berliner Markt mit
dem Handel aus näher gelegenen Landesteilen in
Konkurrenz zu treten . Denn auf dem ostpreußischen
Vieh ruht wegen des größeren Transportweges eine
viel aröhere Fracht . So wird schließlich das ostpreußi¬
sche Vieb dem Berliner Markt fernbleiben und die Er¬
nährung der Bevölkerung wird dadurch bedroht . Ganz
ähnlich liegen die Verhältnisse infolge dieser wirt¬
schaftsfeindlichen Tarifpolitik bei anderen Austausch¬
gebieten."

Diese warnende Stimme wird auch verhallen . Die
Regierung ist eben zu allen diesen Preiserhöhungen
gezwungen. Wie soll sie sonst mit den Reparations¬
zahlungen Nachkommen? Erklären wir unsere
Zahlungsunfähigkeit , dann wird die Entente auf neue
Sanktionen , neue Besetzungen, neue Kontrollmaß-
nahmen drängen . Wir müssen die Dinge nehmen, wie
sie sind, nicht wie wir sie gerne möchten. Wir müssen
willen daß uns das Reich nicht viel belfen kann, und
wir wissen nicht, wie sich die Einzelstaaten und die
Großstädte selber belfen sollen. Eine neue Wirtschafts¬
krise kommt über Deutschland, die nahezu einer Kata-

rophe gleichkommt. Der Zusammenbruch aber muß
nter allen Umständen vermieden werden . Wir
rüsten den guten Willen zeigen, daß wir zur Er-
üllung bereit sind, wir müsten uns bis zum äußersten
«spannen . Die Entente aber muß sich endlich Über¬
eugen, daß die neuen Milliardenforderungen viel zu
och sind, wenn wir nicht unter der schweren Last voll-
:änbtg zusammenbrechen sollen: Das vae victis!
Wehe den Besiegten!) ist uns schon bisher recht nach-
rücklich zum Bewußtsein gebracht worden!

Optimistische Auffassung in England.
W.  T.-B. London. 25. März. Der Londoner Vertreter

des Wolif-Bureaus erfährt von gut unterrichteter Seite,
daß in London die Überzeugung herrsche, da« der nach dem
Empfang der letzten Note der RevarationskoniMtsnon tn
Deutschland entstandene Sturm der Entrüstung sich
lege  und bei eingehender Prüfung der Forderungen der
Reparationskcmmission einer optimistischeren Auf¬
fassung  Platz machen werde. Um die Note kritisch»u be¬
urteilen. müsse auf die Ereignisse seit November. zuruckge-
griffcn weiden, und man müsse sich vergegenwärtigen, da«
die Lage, die im November durch di« drohende Besetzung des
Rubrgcbietes sich sehr kritisch gestaltete sich für Deutschland
erheblich gebessert  habe und daß ein Moratorrum
für Deutschland, welches im Dezember vorigen Jahres nochin weiter Ferne zu schweben schien, jetzt tatsächlich zustande
gekommen!ei. Wenn die letzte Note der 'Revaratronskom-
mistion auch in ihrer äußeren Form ein am die herrschende
politische Konstellation zurückzufübrendes schroffes Aussehen
habe, so seien doch ihre Bestimmungennach britischer Pf¬
licht nicht so unannehmbar,  wie dies tn Deutlck: ' "»
auf den ersten Blick erschienen sei. Bor allem 'gebe j -r' "' ,aus der Note hervor, daß ste ein Ultimatum darstelle.
die deutsche Regierung nach eingehender Prüfung der hcv
und aller darin enthaltenen Bestimmungen zu der Xi.
zeugung gelangen sollte, da« verschiedene Punkte der Au , -
klärung bedürften,  und daß ne sick aus diesemGrunde an die Revarationskommtssionwenden müsse so sei
nicht einzuseben. weshalb die Tür als geichlollen betrachtet
weiden solle Was die Lieferungen in Waren  an¬
lange. io bedeuteten di« diesbezüglichen Bestimmungen, da«
di« nichterfüllten SaÄlieferungen im Jabre 1922 nur in
dem Falle in Gold verlangt werden würden, wenn die Sach-
liefe,ungen vorsätzlich unterblieben seien. Wenn beispiels¬
weise die Alliierten im Jabre 1922 nur für eine Milliarde
Eoldmark statt für 1450 Millionen Sachleistungen, erhalten
würden, so würden die übrigen 450 Millionen nickt etwa
für Goldleistungen zur Last geschrieben werden. Nach britr^
scher Ansicht werden die Sachleistungen  im Bahre 1922
in Wiikl' chkkit etwa 800 Millionen  nicht übersteigen.
Was die Bestimmungen der sogenannten Kontrollmatz-
n a b m e n betreffe, so bedeute das sranzvstsche Wort Kon¬
ti olle im osfizielleu Tert keineswegs das in dem englischen
und deutschen Wort Verstandene. Man denke nickt an eine
Oltomanisierichg' Deutschlands sondern lalle der deutschen
Regierung im Gegenteil genügend Bewegungs¬
freiheit.  um nach eigenem Ermessen den deutschen
Staatshaushalt aufzustellen. Es sei nickt ernzuleben. wes¬
halb bezüglich der in der Note der RevaratronskommMon
en -öhntcr Termine zwischen der deutschen Regierung..und
der Renarationskommissionnickt verhandelt werden könne.
Zum Schluß wird von britischer Seite die augenblickliche
Stimmung in Deutschland nach dem Emvfang der Note der
Renarationskommissionmit der Stimmung tn England ver¬
glichen. als die ersten Berichte über die Schlackt von Jütland
in London eintrafen, als wegen des großen Verlustes d»r
britischen Schiffe und des unbekannten Verlustes des
Gegners grobe Bestürzung herrschte, die tedock nach dem
Eintroffen der genauen Berichte über dt« Verluste stch in
Zum rückt verwandelte.

Vor einer großen Rede Lloyd Georges.
D. London. 25. März. (Eia Drabtbericht.) 2lob

George  bat beschlossen seine Ferren ,n Wales abzukurz-n
und bereits Anfang nächster Woche wieder nach London zu¬
rück,nkebren. wo er am 3, Avril eine grotze volr-
tilcke Rede  halten wird, von der man letzt.schon ver¬
sichert. daß ste die gröbte der von Llcwd George temals . ge¬
haltenen Reden sein wird. Der englische Premierminister
will die Welt davon überzeugen, daß letzt alles von
Genua abbängt.  Er will den Wohlstand und die Wohl¬
fahrt der Welt retten, indem er Rußland zur Vernunft
lliir ar und den Handelskreis wieder schließt, und indem er
Deutschland und Frankreich dazu bringt. . wieder Seit « an
Seite nebeneinander zu sitzen. Wahrscheinlich wird Llovd
George in dieser Rede auch eine Art U I.t r m a tum andre
Entente  stellen, indem er. von der innervolitrsckenLago
ausgehend, leine Bereitschaft erklärt, unter folgenden drer
Punkten mit einer neuen konservativen Regierung zu-
sawmcnzuarbeiten:

1. mutz der Vertrag mit Irland vollzogen werden.
2, in England darf keine reaktionäre Politik getrieben

weiden.
8. die Außenpolitik der neuen Regierung mutz stch den

Finden und die Entwaffnung Europas zum Ziele
nehmen.

Diese: dritte Punkt ist der wichtigste. Er zielt aus die
Kons-reuz von Genua ab. und zwar nickt nur  tn bei (Staen-
Id'oft als Wirtfchaltskonferenz, sondern auch weil ste das
Mittel ist, die politische Anerkennung der Sowietregreruna
durchzusetzen,

Haguenin in Paris.
D. Paris 25. März. (Eig. Drabtbericht.) Haguenin.

der Berliner Vertreter der R e v a r a t i on s-
kom mrHi on  und des Earantieausschusses. rst gestern von
Berlin in Paris eingctroffen. Er bat den Bericht der R^
parationskommilstonmirgebrackt. Er erklärte, er sei nach
Baris gekommen, um von der GarantrekammisstonW e t -
su n g e n zu empfangen. die mit der Antwort der Revara-
lionskommiiiion im Zusammenhang stehen.

Besprechungen über die Note der
Reparationskommission.

Br. Berlin. 25. März. (Eia. Drabtbericht.) Die polt -,
t i scke K r i si s.  die durch die neue Revaratwnsnok wieder
veranlaßt ist. wird in Regrerungskretjenund lm Reichstag
zwar in ihrer ganzen Schwere und Xraa» ejte «wcjrunßen.aber mit bemerkenswerter Rubc und Sachlich keil  oe-
urteilt . Das Reichskabinetthat erst gestern (Krettas) die
Ententeschriftstücke auf Grund des französischen Testes vruien
und in allen Einzelheiten durchforschenkönnen. Da am
dabei verschiedene Unklarheiten ergeben haben und auserdem
schwierige rechtliche und finanzielle Probleme zu losen und,
wird die Beratung innerhalb der Reichsreaierung auch noch
den ganzen Samstag und Sonntag rn Anspruch uebmen.
zumal mancherlei Riicksvrachen mtt Sa ckv e r sta n -
digen  erforderlich sein durften. Am Montag soll̂̂ gemein¬schaftlich mit den Ministerpräsidentender Lander die Regie¬
rungserklärung in ihren Umrissen iEaeitell .t werden, di«
der Reichskanzler am Dienstag von der Re ick sta gs.ri oune
herab obzugeben gedenkt. Montagabend,wird diele Regte-
iungserklärung auch mit den Führern sämtlicher Warteten,nickt nur der Regierungsparteien, besprochen werden, die
dann ihrerseits den Fraktionen am Dienstag vorm11 tas be¬
richten sollen. Man glaubt rn parlamentarischen Krellen.
daß die Antw o r t d c s R ei ck skanrl  err s auf die letzte
Rcpcnationsnote ganz klar und eindeutig  auslallen
wird, und datz sich,, wenn nicht sämtliche Parteien so dockeine außergewöhnlich große Mehrbeit  hinter
die Regierung stellen wird. . Uber den Inhalt der Rear .-
ruvgscrklärur.g sind bei dieser Lage der Df"ae nur Ber
muiunaen möglich. Allgemein wird .aber erwartet , daß ste
eine Willenskundgebung darstellen wird, die den Weg zu
P e r b o n d l rrn g en mit der. Entente über die neuesten
Riparatioi ssoldcrungen offen läßt

V , 1.-8 , Berlin. 25. März. In der. gestern nachmittag
im Reickskanzlerhause unter dem Vorsitz, des Reicksprast.
deuten abgehaltenen Sitzung des R e l chs ka b_i.n.e 11s
stand die durch die Note der ReparationskommMiMi ge-
'-buffrne r o l i t, , cke Lage  zur Erörterung. Der Reicks-
u- aler entwickelte in längeren Ausführungen im Anschlutz
NN die Verbandlunncn . die Sestern vormittag rm Ne .MS-
kabinett stattgcsunden batten, die RichtltNien  der von
der Reichen»lcruna einzuschlagenden Politik . Der Reichs¬
kanzler stellte am Schluß der Beratung ^fest, da« alle an¬
wesenden Minister mit den vom Reichskanzlerdarselegtrn
Richtlinien einverstanden  seien . Aus Grund dreier
Aussprache und der in den einzelnen Ressorts der Rerchv-
rcgierung noch fortzusetzenden näheren Prüfung der Rote
der Reparationskommissron wird der Re' chskamler a m
Dienstag tm  Reichstag .den..Standvunkt der Reicks-
reaierung darlegen, nachdem dre für Montag nack Berlin
geladenen Ministerpräsidenten der Lander
Gelegenheit  gefunden haben werden, stch zur voltnschen
Lage zu äußern. , ^

Im R - ickstag  wurde gestern dre Besprechung über
die neue Rote der Reoarationskommissroniortgeletzt. Wr«
die Blätter feststellen zu können glauben, verhalt man stch
in allen Fraktionen bis hinüber zu den Unabhängigen aegen-
icker der Forderung nach 60 Millionen neuer Steuern
charf ablebnend.  Auck die Erfüllung der Forderung

der Kommiision eine Finanzkontrolle  über Deutsch¬
land einzurichten. wird als unsinnig bezeichnet.

- Li- Berlin. 25 März. (Eia. Drabtbericht.) Das O r . -
a i n a 1 des Briefes,  der an die Note der Revarations-
kommission anseschlossen ist und die Steuer - und Kon-
trollforderungen  enthalt , ist erst m den waten
Aberdstunden dem Reichskanzler zugestellt worden. Das
Kabinett dürfte heute und morgen intern darüber beraten.

Der Eiken- und Stahlindustriebund gegen die
Ententenote. .

Br. Elberfeld. 25.. März. (Erg. Drabtbericht.) Der Eilen-
und Ctahsindiistriebund bat den nachstehenden Elnivruck
auf telegraphischem Wege an . bie zustandigen Aei^ be-hörden und den Reicksverband der Deutschen Jnouittie

Der ' Eilen- und Stablrndustriebund v rötest irrt  mit
aller Sckärfe gegen die unerhörten Zumutungen der letzten
Eutentenote Er warnt davor, daß unter dem Eindruck
der Scheivkoniunktur die ste u er l i.cke n Lei stu na en
ü b« r sckä tzt werden und fordert dringend, datz die Wirt¬
schaft n ihrem Bestand nickt gefährdet werde und daß
nickt Arbeitslosigkeit  und namenloses Elend in
unser deutsches Volk getragen werde.

Die Autonomie der ReichsbsmI.
Br Berlin 25 März. (Eig. Drabtbericht.) Dem

Reickstaae  ist bereits der Gesetzentwurf über die Auto¬
nomie der Reichsbank zugegangen, der eine Forderung
der Entente  an uns darstellt. Der Entwurf beschrankt
lick darauf, die dem Reick« zisttebende Leitung fortfallen zu
lÄsen und an die Stelle des Reichskanzlersals Leiter aus¬
schließlich das Reichsbankdirektorium zu setzen, das damit
die Verwaltung der Reichsbank unabhängig von der Rercks-
leitung »u führen haben und insbesondere für dre Hand¬
habung der Bankvolitik selbständig verantwortlich sein wird.
Bei der Beieuung der Mitgliederstellen soll künftig, das
Reichsbankdirektorium im Einvernehmen mit dem Reims-
rat  bestimmenv Mitwirken. Bisher hatte der Rerchsvraiv
dent auf den Vorschlag des Reichsrats den Präsidenten und
die Mitglieder des Direktoriums auf Lebenszeit zu ernen¬
ntn. Die dem Reiche zustebende durch das Bankkuratorrum
ausgeübte Aufsicht Uber die Reichsbank erleidet keine Ein-
huße. ebenso bleiben die Beamten der Reichsbank im Be¬
sitze der Reckte und Pflichten von Reichsbeamten.

Die Reparationekommlsfion zu de« deutschen
Sachlieferungen.

W.  T.-B. Baris , 24. März. Wie . das ..Journal des
D4bats" mitteilt. ist beute vormittag die R ev a r a t l o n s-
kom Mission  zu Berattingen über die verschiedenen Ab-
mackungcn. betr. der btuMen Sachlieferungen. zulammen-
getretcn. Sie bat das W i esbad ener Ablo mrn ew.
das Bemelmans - Abkommen  und das im Anschluß
daran am 15. März in Berlin varavbierte franzoiliÄ-
deutsche Abkommen  aevrüft.
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Die Steuerberatung im Reichstag.
Br . Berlin . 25. März . (Eig Drabtbericht .) In Fort¬

setzung der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über dir
Erbobung von Zöllen  nabm der Reichstag am Frei¬
rag einen Antrag der Sozialdemokraten und der bürger¬
lichen Parteien an. der den Finanzminister ermächtigt , nach
Bedarf den Kaffeezoll  auf 130 und den Teezoll auf
£20 Mark für den Dovvelzentner berabzusetzen.

Im Hammelsprung wurde rin Antrag derselben Par¬
teien angenommen , der ' s dem Finanzminister überläßt , den
Zeitvunkt des Inkrafttretens des Gesetzes zu bestimmen und
die einzelnen Zollerhöhungen zu verschiedenen Zeitpunkten
in Kraft zu setzen. „

Bei der dann folgenden Beratung über die Auf¬
hebung vorübergehender Zolle -rleichte-
r u n g e n hielt der Kommunist R e m m e I e' wieder eine
mehr als zweistündige Rede vor fast völlig geleertem Hause
und gab seiner Unzufriedenheit mit den Steuern und mit
den Sozialdemokraten Ausdruck.

Die Abstimmung ergab Annahme  der Vorlage nach
den Äussckiußanträgen.

Es folgte di : zweite Beratung zur Abänderung des
Zucker st euerge setze  s . Diese Steuer soll nach der Re¬
gierungsvorlage auf 100. nach den Ausschutzbeschlüssenauf
50 Mark erhöbt werden. Die Geldstrafen in dem Gesetz
sollen auf das Mache und noch darüber hinaus erhöbt
werden.

Von den Kommunisten wurde die Aufhebung des
Zuckersteuergesetzesbeantragt.

Nach kurzer den Ausschutzvorschlägenzustimmender Be¬
gründung der Steuer durch Frau Schilling (Soz .) wurde
unter lärmenden Protestrufen der äußersten Linken ein
Echlutzantrag eingebracht und angenommen und es wurde
daher sofort abgestimmt.

Die Vorlage über das Zuckersteuergesetzwurde gemäß
dem Ausschutzantragangenommen und das Haus ging zur
Beratung des Sützstoffgeietzes  über , das nach einer
tzirzen Rede des unabb . Abg. Ernst  nach Annahme eines
Schlußantrags ebenfalls in der Ausschutzfassung angenom¬
men wurde.

Das Rennwett - und Lotteriegesetz.  das dann
zur Beratung stand. enthielt bekanntlich die Konz-sstonie-
runa der Buchmacher Auch dieses Gesetz fand in der Ab¬
stimmung die Zustimmung des Reichstages . Die gesetzlichen
Strafen für die Übertretung des Gesetzes wurden auf 100 000
Mark festgesetzt.

Nunmehr trat das Haus in die Beratung des Ent¬
wurfes eines Kraftfahrzeug st euergesetzes  ein.

Als Berichterstatter referierte Abg Schiele (D . N.)
über die Beschlüsse des Ausschusses, die dann auch im wesent¬
lichen angenommen wurden.

Darauf wurde das Versichernngssteuergesetz
angenommmen.

Damit war unter Beifall der Mehrheit des Saules die
«weite Lemng der Steuervorlagen zuletzt noch über alles
Erwarten schnell erledigt worden.

Die dann folgenden Punkte der Tagesordnung , die Be¬
ratungen der von den Sozialdemokraten eingebrachten Ge¬
setzentwürfe zur Abänderung des W e i n st e u e r g e s e tze s
und des Schaumwein st euergesetzes  fanden ihre
Erledigung durch Überweisung an den Steuerausschuß

^ § }er S,uf  wurde noch die zu Beginn der Sitzung zurück-
gestellte Beratung des Gesetzes über Verlängerung der Gel¬
tungsdauer von Demobilmachungsverordnungen
vorgenomrnen. Das Gesetz wurde nach der Regierungsvor¬lage angenommen.

Die letzten Reste der Tagesordnung , ein N o t e t a t. der
Entwurf eines Gesetzes. b: tr . Feststellung des Reicks-
b a u s b a l t s v.I a n e s für das Rechnungsjahr 1922 sowie
der Entwurf einer 6. Ergänzung des Besoldungsge¬
setzes . gingen an den Snuvtausichuß.
Dienstag 2aEr° ertaöte Um 8 1(1,1 Me  Weiterberatung auf

Die Verringerung des Eisenbahnpersonals.
« 'vw T 'B‘ Berlin . 24. März . Im Hauvtausschuß desReichstags , wies bei Erörterung der Frage , wie weit es
möglich !er. den Personalbestand der Eisen-
b ahn  e n noch zu verringern . Staatssekretär S t i e l e r u. a.
«ui die ganz besonderen Schwierigkeiten bin . die stch hin¬
sichtlich der Entlastung von Arbeitern im besetzten Gebiet
ergeben. . Von den Ententebehörden im besetzten  G e -
bl  e t sei mehrfach gegen die versuchte Verringerung des
Peisonalbestandrs Einsvruck,  erhoben und erklärt wor¬
den, daß davon keine Rede sein könne. Dieser Eingriff sei
um so unverständlicher , als gerade auf der anderen Seite

Entente auf die wirtschaftliche Gestaltung der
Reichsbahn fortgesetzt bingewiesen werde.

Die Donauakte im Auswärtigen Ausschuh angenommen
.• ,? r - Berlin , .25. März . lEig . Drabtberickt .) Der aus¬

wärtige Auslchuß des Reichstags bat sich gestern in kurzer
Sitzung mit dem Vertrag zum Abschluß der endgültigen
Donauakte öeufiafhßt und bat dem Vertrag und dem darauf
bezüglichen Gesetzentwurf zugestimmt.

Die Not im Zeitungsgewerbe.
W. T.-B. Berlin . 25 März . Auk die demokratische

Anfrage  über die Not im Zeitungsgewerbe wurde gestern
im Reichstag eine Erklärung des Reichswirt¬
schaftsministers  abgegeben , in der es beißt - Die
Schwierigkeiten , durch welche die Tageszeitungen und die
Fackvresse schwer bedroht werden , beruhen im wesentlichen
auf der infolge der Geldentwertung ungünstigen allgemeinen
Entwickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse , der Steige¬
rung der Preise für Pavierbolz . Halbstoff« und Hilfsstosfe
zur Vaviererzeugung . den Löhnen. Gehältern und anderen
vroduktionsoerteuernden Umständen. Daraus ergibt fick,
daß alle behördlichen Maßnahmen zur Senkung des Preiics.
wie die Sverrs der Zellstoffausfubr . die scharfe Drosselung
der Ausfuhr von Druckpapier die Prüfung der Gestehungs¬
kosten und die Verhandlungen mit den Interessenten nur
einen bedingten Erfolg haben könnten. Entscheidend bleibt
die höbe Preislage für Pavierbolz . Welche Maß¬
nab  m e n bei der gegenwärtigen Lage durchführbar er¬
scheinen. wird die Reick?regierung im Einvernehmen mit
dem interfraktionellen Ausschuß des Reichstages und dem
Reichsrat beschleunigt entscheiden.

Gemeinschaftsschule und Bekenntnisschule.
Br. Berlin . 25. März . lEig . Drabtbericht .) Im Bil-

dungsausschub  des Reichstages wurde die Aussprache
darüber fortgesetzt, wie nach der Reichsverfassung das Ver¬
hältnis zwischen Gemeinschaftsschule und Bekenntnisschule
zu gestalten sei. Der Deutschnationale Düringer  stellte
siüi in grundsätzlicher Abweichung von den Anschauungen
der Zentrumsvartei auf den Standpunkt , daß für die Aus¬
legung der Verfassung Motive und Verhandlungen nur
dann maßgebend seien, wenn ste den politischen Faktoren
bekannt gegeben seien. Das sei bei dem Kompromiß
der Fall . Die Gemeinschaftsschule müsse daher die Regel
bilden . Doch müsse der Ansicht widersprochen werden, als
ob die Bekenntnisschule nur neben der Gemeinschaftsschule
besteben soll. Der Demokrat Weiß  stellte fest, daß Düringer
den Vermittlungsstandounkt des Reichsgerichts vertrete . Iw
vorliegenden Fall beruhe das Verfasfungskomvromiß aus
einer übereinstimmenden Erklärung der Regierung und der
Komvromißoarteien . Es seien jetzt zweierlei Auffassungen
möglich' Errichtung der Bekenntnisschule neben oder an
Stelle der Gemeinschaftsschule Die demokratische Partei
habe die erste Auffassung. Es .fei jedoch nicht zu leugnen,
baß auch fernerbin die Bekenntnisschule treue Anhänger
haben und in manchen Gegenden die Regel sein werde.

Die Anschuldigungen gegen Dr. Hermes.
Br . Berlin . 25. März . lEig . Drahtbericht .) Reichs¬

kanzler Dr . W i r t b bat auf di« beiden Briefe der Reicks-
tagsfraktion der Unabhängigen in der Angelegenheit des
Reichsministers Hermes  geantwortet , daß di«
Reichsregisrung es für angezeigt halte , den Spruch des Ge¬
licktes und das Ergebnis des Untersuchungsausschusses des
Reichstages abzuwarten.

Br. Berlin . 25. März . (Eig . Drabtbericht .) Der
Untersuchungsausschuß  gegen den Minister Her¬
mes. dessen Vorsitzender der Demokrat Fischer  ist . wird
am 30. März zuiammentretcn . um die gegen den Minister
wegen seiner billigen Weinkäme erhobenen Anschuldigungen
zu prüfen . Berichterstatter ist der deutschnationale Abg.
S e m m l e r . dem die von den Weinlieieranten eingefor¬
derte Korrespondenz und das Material des Reichsfinanz¬
ministeriums Vorgelegen bat

Ministerpräsident Tantzen lehnt ab.
Br. Berlin . 25. März . (Eig . Drabtbericht .) Der olden-

burgische Ministerpräsident Tantzen.  dem der Posten des
Reichsernäbrungsministers  angeboten worden
war . bat di« Annahme abgelebnt.  Er will seine Kraft
auch in Zukunft lediglich der oldenburgischen Politik
widmen.

Gegen die Erenzfestsetzung an der Weichsel.
Br . Berlin . 25. März . «Eig . Drahtbericht .) Gegen die

Eremiestsetzung an der Weichsel, durch die am 13. März das
gesamte östliche Weichsclufer und fünf rein deutsche Ort¬
schaften im westvreußfchen Abstimmungsgebiet den Polen
zugeivrocken wurde , wird am Sonntag im Lustgaricn
eine große Protest Versammlung  stattfinden , in
der Redner aller Parteien sprechen meiden.

W. T B. Berlin . 25. März . Reichstagspräsident Löbe
bat gestern die Vertreter des Regierungsbezirks A der
Marienwerder Niederung und des ostvreußischen Provinzial¬
landtages empfangen  Wie vorgestern bereits der
Reichskanzler und der Reichsminister des Innern sowie der
preußische Ministerpräsident ihre Teilnahme für die Sorgen
Ost- und Westvveußcns betundeten und besagten, mit besten
Kräften alles zu tun . um die Verwirklichung der neuen
Erenzfestsetzung zu verhindern , so bat auch der Reich-stags-
rrästdent den Vertretern seine Teilnahme ausgesprochen uno
auf feie einmütige Einschließung des Reichstages in seiner
gestrigen Sitzung bingiwielen.

Die Orienlkonferenz.
v . Paris . 25. März . (Eia . Drabtbericht .) Die Pariser

Ori -ntkonfeiciiz hat gestern (Freitag ) »wei Sitzungen
abgebalten . Am Vormittag wurde die armenische Frgne he.
handelt , am Nachmittag kamen Finanzfragen , die mit dem
Olicntvroklem (die türkischen schulden ) in Verbindung
stehen, zur Behandlung , außerdem Terrttorialsragen . beson¬
ders die Frage der Meerengen und die tbrcuiiche Frag «,
über diele Territorialfragen ist tzin militärischer Sachver-
ftänbwenbericftt angrbörl worden , der vecsonlrm von Mar-
jckall F o ä- im Beisein eines enalrscken und eines ltaüeni-
scheu Generals , vorgetragen wurde . Es handelte sich dabei
um die Frage , ob die Ententegarniionen Konstantmooel
und die Meerenge räumen sollten. Diese Frage ist emineni
wichlig für England , weil sie in erster Lime eine Seemacht¬
frage bedeutet . Die Konferenz konnte aber zu keinem
Beschluß  kommen und bat die ganzen territorialen Fragen
den drei Offizieren überlasten . Der mterallnert - Ver¬
sailler Kriepsrat wird zweifellos wertere Vorschlag« aus-
zuarbeiten haben . _ . .. . . . . „

W. T. B. Paris . 24. Marz . (Drabtbericht ) Die Vor¬
bereitungen zur Räumung Kleinaiiens  und deren
Durchführung werden auch die vorherige Neuorganisation
der Zivilverwaltung erforderlich macken. Die Räumung
durch die griechischen Slreitkräfte wird so erfolgen , daß kerne
Stockung in den Häfen entsteht , da die Türken gleich nach
Rückzug der Griechen das geräumte Gebiet besetzen. Bezüg¬
lich des Schutzes der Minderheiten glaubt Haoas zu wissen,
daß der Völkerbund Kommissare  nach den Ee-
dieten in denen die Bevölkerung außerordentlich gemischt
ist entsend>n werde. Diele Kommissare werden dem Völker¬
bund iäbrlich Berichte einsendcn. rn denen ste Verstöße mel¬
den. Bezüglich des armenischen Problems  haben
die alliierten Minister daran gedacht, ein armenische,

Homo" zu schaffen ähnlich dem israelitischen in Palästina.
Voinrard  schlug dafür den Nordwesten von Irivan . Lord
Eurzon  Eilicien vor. Da aber Poincarö  sich dagegen
sträubte , bat man Eilicien aufgegeben.

Weiterungen aus dem Fall Petersdorf,
I). Paris . 25. März . Die interalliierte Kommission von

Oberichlesien verständigte die deutsche Regierung , daß die
Justizbehörde der Kommistion. die mit der Untersuchung
des Falle ? von Petersdorf beauftragt ist. die Sei ba  f-
t r ti fl von zwölf Personen  dre nach Deutschland
flüchteten , fvrdert D'« Kommistion erstickt die deutsche
Regien,ng . alle Matznabmen für die Vornahme , dieser Ver¬
haftung an treffen und die Verhafteten an die inlerallnerte
Kommistion auszuliefern.

Ein politischer Mord in Ratibor.
Br . Berlin . 25. März (Eig . Drabibericht .) Wie der

.Verl . Lokalanz." aus Breslau berichtet , wurden in der
Nackt zum Donnerstag in Ratibor , ein Oberwackt-
meister  von der dritten Hundertschaft der Polizei
Obersckleiiens  und leine Frau von zwei unbekannten
Männern durch Revolverschiiste niedergestreckt  Es
siebt fest daß Raubmord nickt in Frage kommt, da bei den
Leichen Wertsachen nicht abbanden gekommen sind. Es ist
daher anzunehmen , daß es stck um einen politischen Mord
bandelt . _General Rollet in Kreiensen.

Br . Berlin . 25. März . (Eig Drabtbericht .) General
Rollet  bat gestern die Fabrikanlagen der Firma Burg¬
müller und Söbne in Kreiensen besichtigt und soll unter Um¬
ständen die Erlaubnis erteilen , die Gebäude best eben
zu lassen.

Die Abreise der deutschen Genna-Delegation.
Br . Berlin . 25. März . (Eig . Drabtbericht .) . Wie der

.Berl . Lokanlanz." zu melden weiß, werde die deutsche De¬
legation für die G .mueler Konferenz nach den bisherigen
Anordnungen am 8. Avril  nach Genua fahren.
Tschitscherin der Führer der russischen Eenuadelegation.

IV. T.-B. London. 24. März . lDrabtberickt .) Reuter
meldet aus Riga,  der Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten Tichitzscherin  werde an Stelle Lenins die
Sowietdelegation für Genua führen . Die Delegation wird
wahrscheinlich über Riga retten : Der lettische Konsul in
Moskau hat bereits Avise für die Durckreiie von Tschitscherin
und von 25 Delegierten und 15 Sachverständigen ausgestellt.

Eine Zusammenkunftder Minister der Kleinen Entente
in Laibach.

Hm . Paris , 24. März . ( Drabtbericht .) Dem ..Matin"
wird aus Belgrad  gemeldet , infolge eines Abkommens
zwischen den Regie,ungen von Prag . Bukarest . Belgrad und
Warschau wird die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten
und Außenminister der Kleinen Entente und Polen , die in
Gciua stattsinden sollte, einige Tage vor dem Zuiammen-
tieten der Konferenz von Genua in Laibach  stattfinden.

Die Farben in der Mode.
Eine Zeit der Farbenfreude zieht in unserem durch die

unglücklichen Verhältnisse sonst so grau gewordenen Leben
herauf . Die Kunst des Expressionismus bat wieder für uns
die starke reine Farbe ' enideekt. die durch die blassen und un¬
bestimmten ..Valeurs " des Impressionismus aus unserer all¬
täglichen Umgebung verbannt war . So ist die Farbe heute
plötzlich als ein beglückender, aber auch erregender und be¬
unruhigender Zauoer unter uns getreten und zu einer der
brennendsten Tagesfragen geworden. Vor allem ist es nun
notwendig , zu wissen, wie Farben psychologisch und ästhetisch
wirken. Ein vorzüglicher Raigeber dafür wird uns in einem
soeben im Delphin -Verlag zu München erschienenen Buch
„Die Schönheit der Farben in der Kunst und >m täglichen
Leben" von Ml Bernstein gegeben, in dem die Stellung der
Farbe in den bildenden Künsten und im Kunstgewerbe aller
Zeiten behandelt wird . Auch über die Bedeutung , die die
Farbe für die Mode besitzt, wird Eingehendes . mitgeteAt.
Die. geläufigsten und indifferentesten Farben ünd Schwarz
und Weiß,  über sie ist nickt viel zu sagen, denn ste sind
seit uralten Zeiten in der Mode beimisch und beherrschen
besonders das weite Gebiet der Wäsche und der Trauer¬
kleidung. Schwarz wirkt einfach, vornehm oder festlich, ie
nach seiner Verwendung , und ebenso .ist cs mit Weiß.
Braun und Grau  sind ebenfalls unausgesprochene Far¬
ben, die freilich, in den einzelnen Stoffen lehr verschieden
wirken. Braun ist in Samt besser als in Seidel Grau wieder
rn Samt zu wesenlos, und wird bester jn Seide verwendet.
Grau ist eine Farbe , die jeder tragen kann, der eine nicht zu
gelbe Haut bat : Braun dagegen macht, unmittelbar an der
Haut getraikkn. einen kahlen Eindruck und verlangt eine
weiche Vermittlung . Braun und Grau ist besonders in
Zeiten beliebt , die ein « gewisse Farbenmüdigkeit aufzeigen,
wie z. B. das Kaffeebraun und Sillbergrau des späten
Rokoko zeigen. Die auffallendste und stärkste Farbe ist da¬
gegen das Rot.  und es wird daher von primitiven Völkern
ln ihrer Tracht bevorzugt. Die auffallende Wirkung des
Rot begegnet uns auch im täglichen Leben. Ein rotgekleide-
tet Mensch zieht eile Augen auf sich. Rotgekleidete Kinder
sind ebenso wie rote Blumen ein erheiternder Anblick: rot¬
gekleidete erwachsene Menschen haben etwas leicht Aufregen¬
des. Diese imponierende und packende Wirkung des Rot
«rächt es besonders für alle festlichen und öffentlichen Anläst«
geeignet . Die Neubelebung des Rots , die nach dem Krieg
rn der Mode ist. steht vielleicht mit der ganzen aufgeregten
Stimmung unserer Tage im Zusammenhang.

Blau  tft im Gegensatz zu Rot eine zarte und delikate
Farbe , die besonders bei den Malern sehr beliebt ist. Sie

eignet stch vorzüglich für die Kleidung , und man kann die
gute Wirkung starkem Blaus m jedem Stoff beobachten. Da¬
bei kann man aber nicht ohne weiteres sagen, daß Blau
immer gut steht. Nur gewisse Arten des Blaus dürfen in
direkte Beziehungen zur Haut gebracht werden . Zu den zar¬
ten Fleischtönen und blonden Haaren sieben grünliche Blaus
oder kaltes Blau ohne rötlichen Einschlag gut : di« wärmeren
Blaus sind mehr für kräftige Farben und dunkle Haare.
Gelb  eignet stch am besten für die Kleidung blonder Men¬
schen: es bat die Eigenschaft blondes Haar leuchtender zu
nracken. und es ist ganz falsch, wenn man glaubt , daß Gelb
besonders für Brünette in Frage kommt. Gerade das reine
Gelb und das grünliche Gelb haben viel weniger Beziehung
zu dunkler Hautfarbe .und dunklem Haar als zu heller Haut¬
farbe und blondem Haar . Das Orange allerdings übertönt
das blonde Haar zu sehr: es braucht die dunkle Gegenwir¬
kung. Gelb ist eine Farbe , die verhältnismäßig spät in die
Mode kam und hauptsächlich von den alten Holländern , so
dem Delfter Vermeer in seiner Schönheit gezeigt wurde.
Auch das Violett  ist eine Farbe , die eine gewisse Farben¬
kultur voraussetzt. Wundervoll ist das Rot - und Blauviolett
in Samt : im allgemeinen sind violette Stoffe sebr von der
Art der Beleuchtung abbäng 'g. Violett steht besonders gut
zu braunem Haar : je heller das Braun , um Io wärmer kann
das Violett sein. Bei schwarzem Haar gibt ein kaltes Blau-
violett einen schönen Kontrast . Das Ruhige und Schwer¬
mütige eines schönen Violett bat diese Farbe in China zur
Farbe der Trauer gemacht. In der Volkstracht , z. B. in
Litauen , erscheint es mir schöner Wirkung . Die Anschauung
daß Violett alt macht, patzt bauvtiächiich auf ein gewisses
Blau -Violett . Das Rot -Violett dagegen und all die luftigen
Töne der violetten Pastellfarben sind äußerst reizvoll und
noch lange nicht genügend von der Mode ausgenutzt . Auch
Grün  bietet große, aber freilich begrenzte Möglichkeiten.
Diele Lieblingsfarbe der Maler , die Wilde als die Farbe
hochkultivierter Menschen gepriesen bat . erscheint in zarten
Nuancen in der Tracht des Rokoko und des Biedermeiers.
Während man das lerne Flaschen- und Avfelgrün liebte , galt
das reine Grün in der Kleidung lang« als lächerlich. Ein
italienisches Sprichwort sagt ' „Im Grün verliert die
Schönste" , und es gab Zeiten , wie die letzten Iabrzebnte des
19. Jahrhunderts , in denen man überhaupt kein Grün sehen
konnte, Jetzt liebt man wieder die starkfarbigen grünleuch-
tenden Kleider : aber Grün wirkt nur vornehm und sein,
wenn es maßvoll verwendet wird . Ein grüner Schmuck, etwas
grüner Be!atz reicht ĉkon aus . während eine große grüne
Schärpe bereits die Wirkung zerstören kann. Am schönsten
ist Grün in Seide und kleidet vortrefflich blonde Frauen mit
rosigem Teint

Aus Aunst und Leben.
* Bassermann gegen den Expressionismus . Der Schau¬

spieler Albert Bastermann bat stch in einem Gespräch, das
er mit dem Herausgeber der neuen Zeitschrift „Das Inter¬
view". Ernst Richard Eckert batte , in lehr bedeutsamer
Weise über die gegenwärtige Krise unserer Schausvielkunst
ausgesprochen. Er ging dabei vom Persönlichen aus und
sagte : „Mern künstlerisches Ziel ist von Anfang an dasselbe
geblieben : damals , ehe ich begann , batten wir gute Schau-
lvieler , die in den bürgerlichen Stücken Hervorragendes
leisteten. Aber sie versagten , wenn sie im einem unserer
klastischen Stücke auf die Bübn « traten . Da standen ste und
— dekiainierlen Verse ' nicht für einen Augenblick entstand
das Gefühl , daß dort oben stch ein Stück Leben nbivielte.
Man hörte Der !«, iah Menschen in bunten Kostümen vor
gemaltem Hintergrund Da erwachte in mir der Wunsch,
die Gestalten unserer klastischen Stücke zum Leben zu er¬
wecken, denn es steckt Leben, wirkliches Leben in ihnen. Der
Schau'vieler bat eben die Aufgabe , dies berauszu holen und
es dann darzustellen. Das war damals mein Ziel , das ist
es auch heute noch. Weiter gar nichts". Bastermann nennt
dann den früh gestorbenen Friedrich Mitterwurzer als einen
Künstler , der nach derselben Richtung wie er strebte Im
Anfang meiner Laufbahn ", fäbrt er fort , „lag der Realismus
in der Tbeaterkunst : er bat „ns . wo man seine Auswüchse
vermied , nicht geschadet, nur genutzt. Aber unser ' Streben
das klastische Theaterstück für uns moderne Menschen zu ge¬
stalten . ist ja selbst heute noch nicht abgeschlosten: die Schau-
biefei , die die großen Gestalten Eoethescher. Schillerscher
Sbakespearecher Stücke verkörpern können, stnd beute an
einer Hand herzuzäblen. Aber mm trat etwas ein was mir
unglaublich erscheint: aus dieser Entwicklung ließ sich die
gesamte Tbeaterkunst drängen , noch ehe das Ziel erreicht
war . Unsere Schauspielkunst wurde expressionistisch. Was
beißt das bloß? Wir stnd doch immer ervrestionistilch ge¬
wesen. waren so konzentriert wie möglich in den Mitteln un¬
serer Darstellung . Man wirft Goethe und Schiller zum alten
Elsen — aber wo hatte dre moderne Richtung ste jemals
erreicht ? And daß das Publlkum , daß da? deutsche Publikum
diese Änderung mrtmacht das ist doch unfaßbar !" „Aber eins
ist mir klar", schlo« Bastermann . „Das Ende dieser Ver¬
wirrung kann nicht wett sein. Schließlich muß mau doch
wieder ganz emfach ein L-tuck svielen. das man versteht. Das
Publikum lehnt lief, nack dem Theaterstück im Theater e«
will nicht bis ms Endlose Gefühle . Verständnis . Defrie - ‘
digung heucheln, weil es stch als „moder,res Publikum " dazuverpflichtet füblt
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Wiesbadener Nachrichten.
Stadtverordnetsnfttzung vom 24. MLrz 1822.

Di« Stadtverordneten wurden am Freitag zu einer recht
arbeitsreichen Sitzung eingeladen , die über 4 Stunden
dauerte , denn nicht weniger als 28 Punkte standen auf der
Tagesordnung : auch war die Debatte über verschiedene
Punkte sehr ausgedehnt und erregt . Zunächst verpflichtete
Bürgermeister Travers  die zwei neugewählten unbesolde¬
ten Magistratsmitglieder Dr . Dycker 6 off und Würs-
dürrer,  wobei er besonders Me rühmliche Tätigkeit des seit¬
herigen Stadtverordneten Dyckerdstf im Finanzausschuß an¬
erkannt « und die Hoffnung aussprack. daß di« Tätigkeit der
beiden Nrugewählten zum Wohl der Stadt ein« recht segens¬
reiche werden möge. Nachdem sich die Stadtverordneten -Ber-
jammlung in geheimer Wahl für die Einstellung des Herrn
Rank (Hamburg ) als technischen Beigeordneten ausge¬
sprochen batte , wurden die nächsten beiden Punkt «, die für
1 Million Mark Neuheschaffungen für das Elektrizitätswerk
vorsahen , nach dem Vorschlag des Finanzausschusses, für den
Stadtv . Rumps  berichtete , glatt bewilligt . — Auch die reckt
gefährlich auSsebende

Erhöhung der Preise kür Master. Gas und Elektrizität
wurde einstimmig bewilligt . Aus den Ausführungen des
Berichterstatters Rumoi  ist folgendes hervorzuheben : In¬
folge Erhöhung der Löhn« und Gehälter und insbesondere
der Preise iür Kohlen und sonstige Betriebsstoffe ist von
dem Elektrizitätswerk beantragt worden , die entstehenden
Mehrausgaben durch Erhöhung der Preis « für Licht, Kraft.
Gas und Dia her wieder einigermaßen zu decken. und zwar
soll di« Erhöhung wie folgt vorgenommen werden : Erhöhung
des Preis «» tsir elektrisch « ? Licht  von 4.50 M . auf
7 M. im März und 8 M . tm April . Erhöhung des Kraft-
st r o w e s non 8 M. auf 4.50 M . im März und S M . im
April . Erl ' ->:>un« des Gasvreifes  von 2.50 M . auf
3.50 im März und 3.80 im April . Das Wasser  soll im
März 1.80 M . und tm Avril 2 M kosten. Die weiter«
Preiserhöhung für Avril ist dadurch zu erklären , daß ab
l . Avril die Kohlensteuer von 20 Prozent auf 40 Prozent
erhöht wird.

Di« erste längere Debatte entspann stch über die /
Erhöhung der Bilrgesätze für das städtische Krankenhaus.

Stawtv . B a û m erstattete Bericht für den Finanzaus¬
schuß und führte u. a. aus : Die Verteuerung und die Preis¬
steigerung auf allen Gebieten zwang den Magistrat und das
Krankenhaus , hi« Erhöhung der Pilegesätze, wenn auch
schweren Herze» ; und mit großem Bedauern , vorzuschlagen.
Die finanziellen Verhältnisse der Stadt liegen eben so. daß
gar kein anderes Mittel übrig bleibt . Im übrigen stehe
ja auch der Fiirsovgeausichuß der Stadt Wiesbaden den Be¬
dürftigen . die die!« Sätze nickt bezahlen könnten, gern zur
Seite . Der Finanzausschuß batte sich eingehend mit der An¬
gelegenheit beschäftigt. und nach eingehender Prmung . vor
allem der finanziellen Verhältnisse , wüste er „der Stadtver-
ord neten -Der kt mm?ung di« Annahme der Erhöhung empfeh¬
len. — Stadtv . K e r b a r d t (Soz .) hielt die vorgeschlagenen
Sätze für di« 8. Klaste zu bock und stellte folgenden Antrag:
„Ich beantrag «, die Pflegekosten für den einheimischen
Selbstzabler und die hiesigen Krankenkasten für di« 3. Klaste
(statt 60 B(.. wie vorgeschlagen) auf 58 M . pro Tag , und bei
auswärtigen Krankenkassen, so weit es stch um in Wies¬
baden wohnende Personen bandelt , auf 60 M . vro Tag sest-
zusetzen." Der Lntragsteller ging dann näher auf di« von
der Stadt für das Krankenhaus geleistete Hilfe ein und be¬
zeichnet« den jetzt bewilligten Zuschuß von 2 Millionen Mark
als 8» niedrig . Es müsse mindestens ein Zuschuß von
3 Millionen Mark gewährt werden . Die Annahme seines
Antrags würde einen Ausfall von 779 080 M . für das Kran¬
kenhaus bedeuten , die dann von der Stadt zur Verfügung
gestellt werden müßten , was in Anbetracht des geringen Zu¬
schusses möglich wäre . — Stadtv . Grab Herr (Zentt .)
schloß fick im Namen keiner volitischen Freund « dem Antrag
Gerhardt an . da sie glaubten , es nickt verantworten zu
können, einer- derartigen Belastun « der unteren Schickten zu¬
zustimmen. — Beiaeordnetcr Dr . Seß stellt« den Ausfüh¬
rungen der Vorredner die finanziell « Lage der Stadt und
des Krankenhauses gegenüber und versicherte dann , daß der
Zuschuß, den die Stadt .- dem Krankenhaus geben werde , stch
selbstverständlich im Laufe des Jahres verdoppeln werde.
Außerdem führte er noch die .Tätigkeit des Fürwrgeamts auf
dielem Gebiet an . das ca. 1 Million Mark für Bedürftige in
bezug auf das Krankenhaus verausgabt habe. Er bat dann,
die vorgescklagencn Sätze uswerändert zu lasten. — Stadtv.
Rumpf (Dem .) meinte , wenn es um das Volkswobl ging«.
m.Lste der ftnanztechni 'che gegenüber dem sozialen Stand¬
punkt dock etwas zurücktreten. Er erklärte , er persönlich werde
für den Antrag Gerhardt stimmen. Dieselbe Äußerung gab
Stadtv Zorn (Deni .) ab. — Nachdem zu diesem Punkt noch
di« Stadtverordneten Schröder (Disch . Volksp.) gegen den
Antrag Gerhardt und Li es er (Soz .) sowie Greis
(Komm.) für den Antrag gesprochen batten , lenkt« Bürger¬
meister Travers  di « Aufmerksamkeit der Stadiverord-

net«n darauf , daß es mir die finanzielle Las « gewesen sei.
die den Magistrat zur Aufstellung der Sätze gezwungen habe,
auch sicherte er zu. daß der vom Stadtv . Gerhardt , verlangte
Zuschuß von 3 Millionen Mark auf alle Fäll « erveicht werde.
Aber dies sei nicht das einzige, was die Stadtverwaltung
in dreier Hinsicht leiste, denn auch die anderen , „privaten
Krankenanstalten , die sich lediglich aus Hun nitatsgefuhl
der Sack» widmeten , müßten eine Unterstützung erhalten , da¬
mit sie weiter zum Wohl der Bevölkerung wirken tonnten.
Das Saus schritt dann zur Abstimmung über den Antrag
Gerhardt : derselbe wurde angenommen . Demnach bleiben
die erhöhten Sätze für die Klasse 1 und 2 bestehen, während
die Sätze für die 3. Klasse, wie in dem Antrag ausemander-
gesetzt. ermäßigt werden — Auch

die Erhöhung der Bäderpreise
ries eine große Debatte hervor . Stadtv . Bauer  sprach
für den Finanzaus ' chuß und betonte , daß die fortwährende
Entwertung der Mark eine Vermehrung der Einnahmen
durch Erhöhung de: Bäderoreise bedinge : eine Neuerbobung
laste sich unter keinen Umständen vermeiden . Die Zuschüße
der Stadt haben sich durch diese erhöhten Sätze wesentlich
verringert , und zwar wie folgt : Für das Kaiser -^ rredrich-
Vad 1 197 725 M .. Schützenhof und Gemeindebad 4855 M ..
für di« Volksbäder bleiben die bisherigen Preise bestehen
der Zuschuß hierfür beträgt 52750 M .. der für das Auguira-
Viktoria -Bad 335 000 M. Da es mit Rücksicht auf die sich
fortsetzende Verschlechterung des Geldwertes verkommt , daß.
wenn eine Preiserhöhung für die Bäder bewilligt , diele schon
wieder überholt worden ist. bat der Magistrat dem Finanz¬
ausschuß' vorgeschlagen, in Zukunft in gemeinsamer Zusam¬
menarbeit mit dem Magistrat die jeweiligen Preise selbst zu
bestimmen und nachher der Stadtterordneten -Dersammlun«
vorzulegen. — Stadtv . Gerhardt (Soz .) schlug vor , daß
bei den Lurusoädern . die hauptsächlich von den Ausländern
besucht würden , eine Erhöhung bis zu 300 Prozent eintreten
solle: dies fei für Länder mit hochwertiger Valuta gar kein
großer Betrag . Er stellte einen diesbezüglichen Antrag . —
Sei « . Dr . Seß betonte , daß die Stadt nicht das Monopol¬
recht für die Bade , habe, sondern daß noch ca. 20 Privat¬
quellen und Bäder bestanden. Der beste Austveg sei hier ein
Valut -azuMa «. aber gegen einen solchen sei von der Nheui-
landkommission Einbruch erhoben worden . — Stadtv.
Pfeiffer (Soz .) ging näher auf den Antrag des Magi¬
strats ein . daß die Bäderverwaltung eigenmächtig die Däder-
preile den jeweiligen Verhältnissen anvasten könne und erst
nachher der Stadtoerordneten -Dersammlung hierüber Be -icht
zu erstatten brauche. Sern« Partei mache gegen einen solchen
Antrag entschieden Front , denn sie erblicke darin einen Ver¬
such. den Stadtverordneten ein Stück ihrer Kompetenz »u
nehmen. — Stadtv . Becker (Dt 'ch. Volksp.) sprach sich für
den Vorschlag des Magistrats aus . ebenso konnte Stadtv.
Rumpf (Dem .) die Bedenken des Herrn Pfeiffer nicht gut¬
heißen. denn der Vorschlag des Magistrats , die Däderverwal-
tung mit der Festsetzung der jeweiligen PreKe zu bettauen,
sei nur gemacht worden , um di« Stadt vor Verlusten zu be¬
wahren . — Bürgermeister Travers  erklärte darauf , daß
1. di« Selbständigkeit der Bäderverwaltung in bezug auf die
eigenmächtige Festsetzung der Bäderoreise nur auf das Kaller-
Friedrich -Bad anzuwenden lei. und zwar nur bei solchen
Bädern , deren Zuichläge schon jetzt schwankend seien. 2. daß
die Vorschläge und Preis « des Magistrats bezw. des Aus¬
schußes angenommen würden , und 3. daß der Antrag des
Stadtv . Gerhardt an einen Ausschuß verwiesen werde , der
denselben eingebend prüfen solle. Sollte bei dieser Gelegen-
beit vom Ausschuß ein« Änderung der Breil « vorgeschlagen
werden , dann würde di« Vorlage des Magistrats dement¬
sprechend abgeändert werden . Bei dieser Gelegenheit machte
der Redner nochmals auf die Konkurrenz der Prinatbade-
anstalten aufmerksam, die bisher ein gemeinsames Vorgehen
mit der Stadt in der Frage der Dädervreiserhd 'Lung abge¬
lehnt haben und schon jetzt bedeutend billiger « Preise haben
als di« Stadt . — Die Stadtverordneten -Versammlung be¬
schloß nach den Vorschlägen des Bürgermeisters Travers.

Die Erhöhung der Kurtaxe
wurde vom Stadtv . Kafchau  begründet : er führte aus . daß
der Haushaltsetat mit einem Fehlbetrag von 2 750 000 M.
abschließe und sich dieser während der letzten Zeit noch be¬
deutend vergrößert habe . Es lei deshalb eine Erhöhung der
Kurtaxe in Aussicht genommen. Di« am 24. Dezember 1921
vorgenommene Erhöhung um 100 Prozent soll jetzt um
weiter « 25 Prozent gesteigert und bei Fremden mit einem
Jahreseinkommen van mebr als 250 000 M . das Doppelt«
erboben werden . Der Erlös der Kurtaxe , der bisher
4 Millionen Mark betrug , würde infolgedesten um 1 Million
Mark gesteigert werden. Der Finanzausschuß bobe die Er¬
höhung eingehend oe.priiit und scklag« der Derammlung di«
Annahme vor Das Haus beschloß demgemäß. — Stadtv.
Kaschau  begründete dann di« Erhöhung der

Aufenthaltsbefteurrung nichtkurtaxpslichtigsr Fremder
und -führte aus , daß mit der Erhöhung der Kurtaxe auch ein«
Erhöhung dieser Aukenthaltssteuer kommen muß. Die neue
Steuer beträgt bei einem täglichen Gesamtentgelt von mehr

Thomas Alann und die Amerikaner . Der der Sitzung
in«r deutschen Verk«brsbebörd « wurde mitgeiellt : Bald
iach dem Erscheinen von Tbomas Manns „Buddenbrocks
»cgann sich ein Zustrom von Amerikanern in Lübeck bemerk.
>ar zu macken, die sich dort das ..Saus der Buddenbrocks"
inseben wollten . Die Zahl dieser für den deutschen Dichter
>ege stierten Ausländer ist in der Zwischenzeit erheblich ge¬
legen und bat der Stadt Lübeck eine nicht unbeträchtlich«
inanziellr Ausbesserung gebracht. Die deutsche Anslands-
»ropaganda . und »war ihre kulturprovagaudrsticke Abteilung
Reichs,entml « für Derkehrswerbung ) ist durch die» un-
wwartet « s olgeerscheinung des Buckes auf den Gedanken
»kommen , einen Buddenbrock - Film  berzustellen und
n Amerika laufen zu lallen.

* Me die Heilkraft der Röntgenftrahlen entdeckt wurde.
Pie der Verwertung so mancher großen Entdeckung haben
iuck der Anwendung der Röntgenstrablsn auf medizinischem
bebiet lange Zeit große Schwierigkeiten entgegengestanden.
Znterellante Einzelheiten über diese Entdeckung der Heil¬
staft der Röntgenstrablen , die heute eine so große Rolle
dielen , erzählt Hosrat Eder nach einem Bericht , der , „Um-
chau" : „Eines Tages im November 1886 erschien in der
Direktionskanzlei der von mir geleiteten staatlichen Graph i-
Ichen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien ein iunser Mann,
»er sich als Dr . med. Leopold Freund vorstellte. Er hatte
ein sonderbares Anliegen . Einer Zeitungsnotiz hatte er
entnommen , daß einem amerikanischen Ingenieur , der sich
oiel mit Rönkgenvbotc.gr avhie besckästigt batte , dabei die
Haar« ausgefallen fein sollten. Nun wollte er diese Mittei¬
lung erverimentell vrüfen , und im Falle seine Versuche ein«
biologische Wirksamkeit der Röntgenstrahlen ergeben sollten,
letztere zur Behandlung von Krankheiten verwenden.
Freund iaar schon bei verschiedenen Kliniken und medizini¬
schen Instituten abgewiesen worden. Eder stellte ihm einen
Röntgenavvarat und Arbeitsraum zur Verfügung , und er
begann nun '«in« Bestrahlungen an einem kleinen Mädchen,
das durch ein ungeheures tierkellähnliches behaartes Mutter¬
mal an Hals und Rücken so entstellt war . daß die Eltern die
Entfernung dieser Haare dringend wünschten. Zehn Tage
bestrahlte er seine klein- Patientin tägltch zwei Stunden
lang Dann stürzte er -es Tages plötzlich in großer Auf¬
regung in Eders Zimmer und rief ihm von weitem zu : „Herr
Direktor , sie fallen aus !" Dies war d«r erste gelungen« erve-
rimentelle Nachweis einer biologischen Wirkung der Rönt-
senstrablen und damit auch zugleich die erst« erfolgreich«
Anwendung der Röntgenstrahlen zu Heilzwecken. Freund
berühret « dann über seine Versuche in verschiedenen gelehrten

Gesellschaften, fand aber fast nur Gegner . Es blieb in den
nächsten drei Jahren bei theoretstchen Erörterungen , ohne
daß eine Lffentlrcke Heilanstalt Avvarate oder Mittel zur
Forstetzung der Stu &tem zur Verfügung stellte. Erst acht
Jahve später wurde Freund in der Neumannschen Univer¬
sitätsklinik ein kleiner Bretterverschlag und ein winziger
Röntgenapparat überlasten , mit dem er seine Arbeiten fort¬
setzte. Tr ermittelte nun die merkwürdige Tatsache , daß di«
biologische Wirkung der Röntgenstrablen nicht unmittelbar
nach der Anwendung , sondern erst nach einer gewisten Latenz¬
zeit in die Erscheinung tritt , und empfahl zunächst die Rönt-
gensstrablen bei hartnäckigen Haarkrankberten . Kopfgrinden
und Flechten.

* Der later «niich« Sophokles — sin Salon . Die be¬
rühmt « Statue des Lateran -Mu » ums in Rom . di« allgemein
unter dem Namen des Sophokles bekannt ist. wird von
Theodor Reinach m einer Abhandlung der „Pariser Aka-
demi« der Jnschristen " eingehend betrachtet und ihres bis¬
herigen Ruhmes , «in Portrait des großen griechischen Klassi¬
kers zu sein, beraubt . Nach Reinachs Vergleichen zeigen die
Portrarts des Sophokles , die durch Inschriften als echt er¬
wiesen sind, einen völlig verschiedenen Tvous . Di« Statue
des Lateran -Museums kann also unmöglich Sophokles dar¬
stellen: aber sie verewigt nrcht einmal das Bild eines Dich¬
ters . Die Gebärd« und di« Kleidung verkünden deutlich
einen Redner . Der Gelehrt « kommt dann zu dem Ergebnis,
daß die in dem Bildwerk dargestellte Persönlichkeit der Ge¬
setzgeber Solon s«i. Das Marmorwerk des Lateran ist nach
seinen Beweisen eine genaue Kopie der Statu «, die Solon
auf dem Marktplatz von Salamis um 390 v. Ehr . errichtet
wurde . Der Schöpfer der Statue war wahrscheinlich Kephi-
sodot. der Bater des Praxiteles , dem di« berühmte Gruppe
des Münchener Museums , di« die den Gott des Überflusies
tragende Friedensgöttin darstellt , zugeschrieben wird.

* Eine neue Erklärung der Eiszeiten , di« sich vor den
bisherigen durch große Einfachheit auszeichnet , stellte Prof.
Nölk« in Bremen auf . Nölke >uckt die Ursachen der den Eis¬
zeiten zugrunde liegenden Klimaverschlcchterung nicht, wie
man es bisher meist tat , auf der Erd« selbst, sondern im
Weltenraum außerhalb der Erde . Außer der diluvialen Eis¬
zeit, die nur wenige Iabrzebntau 'end« hinter uns liegt . —
sh« Überbleibsel sind die Eiskappen der beiden Erdpoie und
tne Gletscher der Hochgebirge — hat nur «in« einzige Eiszeit
un»weifelbaft « Spuren hinterlasteu : sie fand am Ende der
Steinlohlenzeit . in der sogen. Permreit , statt , und liest schon

als 5 M. bis einschl. 50 M. 15 Prozent , bei einem täglichen
Gesamten igelt von mehr als 50 M . 20 Prozent , ein Gesamt¬
entgelt bis zu 5 M . bleibt steuerfrei . Nach dem Voranschlag
würde diese Erhöhung ca. 250 000 M . einbringen : mit dem
genauen Eingang dieser Summe könne jedoch nicht bestimmt
gerechnet werden. Das Haus nahm die Sätze atz.

Die nächsten drei Punkte der Tagesordnung . Aus¬
tausch von Gelände  mit der Etadtgemeinde Biebrich.,
an der Mainzer Straße und der Kurfürstenstraße . Ankam
eines Hausgrundstücks in Schierstein und Bewilligung von
89 200 M. für die Schafmng von drei Klallenräumen m der
kaufmännischen Schule Dotzheimer Straße 9 und Ausmöblie¬
rung der Räume wurden glatt bewilligt . . .. ^ .

Dann lag ein Antrag des Ortsausschusses für Jugend¬
pflege gegen die Bildung des

Zentralausschustes füO Leibesübungen und Jugendpflege
vor. Stadtv . Schneider  berichtet « für den Ausschuß und
gab 'zuerst den Beschluß des Magistrats bekannt , der die Bll-
bmtfl des Zentralausschustes nicht einseitig dem Ortsausschuß
überlasten habe, sondern bestimmte, daß je zwei Vertreter
des Ortsausschusses des Stadt - und Landverbands für
Jugendpflege und der Zentralkommission , vier StadtoerorD-
nete und zwei Mitglieder des Magistrats , diesen, Ausrchuß
bildeten , der dann den Namen Zentralausichuß rur Leibes¬
übungen und Jugendpflege führen solle. — Stadtv . Bo n : n8
(Dtsch. Volksp.) beornerte diesen Entschluß, da im Ortsaus¬
schuß für Jugendpflege noch mehr Richtungen vertreten seien,
als die drei genannten großen Gruppen . Es . fei am besten
gewesen, um jeder Richtung Gelegenheit zu geben, uch im
Zenttalausschuß vertreten zu lasten , dem Ortsausschuß die
Bildung des Zentralausschustes zu überlassen . Durch den Be¬
schluß des MagRrats würde , so bedauerlich, dies im -.' Mer-
cste der Jugendbewegung fei . di« Politik in den Ausickuß
hineingetvagen . — Nach den Ausführungen des Stadw^
Weber (Dich . Volksp.) . der Sie Ausführungen des Vor¬
redners unterstützte, betonte Stadtv . S chu b e,r t (U. S . P .)
gesenüber den Ausführungen des Stadtv . Vonmg . er möge
doch einmal näher rn feinen Kreisen Mnwfwu halten , denn
diele seien es gewesen, di« die Politik in die Jugendbewegung
getragen und die Jugend zum Militarismus erzogen hatten.
— Aus diesem Anlaß entstand eine sehr unerquickliche
Debatte , die dem Stadtv . Bönin -g für einen unmhorigen
Zwischenruf einen Ordnungsruf ei-ntrug und den Siaotver-
ordnetenvorsteher Dr . A l b e r t i veranlaßt «, die Debatte
über diesen Punkt zu schlichen, was mit . 18 Stimmen der
verschiedenen Fraktionen gegen 17 der Sozialisten geschah. —
Hierauf drohte Abg. Witte (Soz .) . den Saal zu verlassen:
die Situation wurde aber nach weiteren persönlichen Bemer¬
kungen der Stadtv . B ö n i n g (Disch. Volksp .) . E r e r s
(Komm.) und Eckubert (ll . S . P .) geklärt , und so konnte
das Haus zur Abstimmung schreiten, die die Annahme des
Äagistratsbeschlussts ergab : es wird akio der Zentralaus¬
schuß für Leibesübungen und Jugendpflege nunmehr end¬
gültig gebildet , und zwar wie vorgeschlagen. aus ,e zwei Ver¬
tretern des Ortsausschustes . des Stadt - und Landnerbands
für Leibesübungen und der ZentralkommMon .. m«r Stadt-
verordnetennntgliedern und zwei Magistratsmitgliedern.

Als Beisitzer für das M i e t e i n i g u n g s a m t wurden
die Herren W. A. Herrmann (Westendstraße 8) , Otto Kratz
(Philippsbeigsttaße 45) . Franz Pappert (Mickelsberg 28) :
gewählt : alsftellvertt . Bezi  r ksv  o r st eü  e r n«l dieWabl
auf Herrn Hermann Knapp (Marktplatz 3). — Zu A r m e n-
pflegern  wurden gewählt di« Herren Rentner Eduard
Hanrmerschmidt (Scküersteiner Straß « 7). Kaufmatzn Ferdi¬
nand Henckel(Albrechtsjraße 11) . Privatier Heinrich Hendori
(Dambachtal 41). — Die übrigen Punkt « .der Tagesordnung
und weitere inzwischen eingegangene Anträge wurden an Me
einzelnen Ausschüsse verwiesen , und das Haus schritt dlmn
zur Beratung des letzten Punktes der Tagesordnung , des
Antrags des Stadtv . Greis (Kom .) . betr.

die Rotstandsarbeite « auf der Platte.
Derselbe bat folgenden Wortlaut:

.Durch die Maßnahmen des Magistrats sind die Not-
standsarbeiton auf der Platte eingestellt . Dadurch sind
M« dort beschäftigten Arbeiter all« arbeitslos geworden.
Da die vorgesehenen Arbeiten noch nicht voMändig ous-
g«führt sind., beantragen wir . die Stadtverordnetsn -Ver-
sammlung wolle bsickließen. den Magistrat zu beauftra¬
gen. daß die Arbeiten wieder ausgenommen und ms zu
ihrer Vollendung durchgefnhrt werden ."
Stadtrat H ö l l e i n gab hierauf folgend« Erklärung ab:

Leider muß ich feststelleu. daß die Arbeitsfreude bei den am
der Platt « bechäftrgt gewesenen Personen nicht so groß war.
wie man dies allgemein hätte erwarten müsien. Er ging
dann näher aui die Vorgeschichte der Inangriffnahme der
Notstandsarbeiten auf der Platte ein und führte u. ,a . weiter
aus : Das Vorhandensein von 888 männlichen Arbeitssuchen¬
den wovon 681 Erwerbslosenfürsorgeempfäng -er waren , im
September 1921 veranlaßt «: di« Leitung des Arbeitsamts
und den Magistrat , bei der Regierung die Jnangriftnahm«
der Umrodungsakbeiten auf der Platte zu beanttagen . um
den Arbeitslosen Arbeit anstatt Unterstützung gewähren zu

Jahrmillionen zurück. Sonst bat die Erde , wie die Pstanzcn-
und Tierversteinerungen deutlich erkennen lassen, immer ein
wärmeres Klima besessen als heute , und die Klimazonen
waren lange nicht so stark ausgeprägt : trugen dock Spitz,-
bergen. Grönland und andere arktische Inseln zur Braun-
koblenzeit üppige Milder Di« Eiszeiten waren also ver¬
hältnismäßig kurze Perioden mit schlechterem Klima . Zeiten,
m denen die Zustrahlnng der Sonnenwärme zur Erd « irgend^
wie behindert war . Ms könnte nur die Sonmenwärme voir
der Erd « fernsebalten haben ? Da erinnert Nölke daran,
daß das ganz« Sonnensystem durch den Mltenraum wan¬
dert . und daß einzelne Teile dos sonst ..leeren " Weltenraums,
die Nebelflecke, von Stoff in äußerst feiner und dünner Ver¬
teilung erfüllt find. Wenn das Sonnensystem auf seiner
Wanderuna einen solchen kosmMen Nebel durchinaß. so
mußte dieser die Sonnenwärme großenteils verschlucken, ebc
sie di« Erd« erreichte. In der Tat liegt der größte und hellste
Nebelfleck des Sternenhimmels , der Orionnebel , in verhält¬
nismäßig geringer Entfernung „hinter " der Sonn « und in
di« Zeit seiner Dnrchwanderung fiel die letzte Eiszeit . Mit
welchem Nebelfleck die vermische Eiszeit zusammen bängt , ist
dasegen heute nicht me hr sestzustelle n.

Vleine Lbronlk.
Theater und Literatur . Aus Darmftadt  wird uns

geschrieben: Das Hessische Landestheater braichte im Kleinen
Haus das in Ofsizlerskreisen (auf dem Spielzettel war als
Zeit angegeben: „Ist längst vergangen ") spielende Lustspiel
„Das letzt « Rennen " von Mar Roofen »ur Uraus-
führung . Ein Eesellschaftsstückmit allerlei netten Zwischen¬
fällen . sehr vornehmer und gediegener Aufmachung . Der
Dialog ist witzig, nicht ohne Geist — und sehr flüssig geschrie¬
ben. die Arbeit emer Intelligenz , aber mit störenden Längen
und ohne Ansvnich auf literarischen Wort . Die glänzende
Inszenierung und vorzügliches Spiel sicherten dem Stuck herz¬
lichen äußeren Erfolg . — Der Reichskanzler , der Präsident
des Reichstags und der Präsident des Reichswirtschaftsrats
haben «inen Aufruf unterzeichnet , der einen Hilfsfonds
für in Not geratene Männer und Frauen der
Feder  schaffen soll. — Der Regierung des Berliner Großen
Schauspielhauses Karlheinz Martin , der als East zur Jnizr-
nierung moderner dramatischer Werke nach, Bukarest  ver¬
pflichtet wurde, wird nach erfolgreicher Einstudierung meh¬
rerer Dramen als nächstes Walter Hafenclevers  Tra¬
gödie „Antigone " in rumänischer Sprache  dort
zur Uvauffübruns brinaen.



geifti . 8am,t«ß. 25. MSrz 1822. Mesbadener TagblatL
können. Di« Reichs- uni» Staatsbehörden haben dielen An-
ttagbewillrst und den Betraa für 360 000 Tagewerke zur
Ve^ sung «stellt . Nach genauer PrLiutzig der Bodenver-
daltinfle wurde feftgestelll. da?! ein« Mindsstleistung von 20
Quadratmeter pW Kopf und Ta« jedes Beschäftigten verlangt

.« erden könne. Die verlangt « Mindestleistung ist aber nickt
mlemet worden , vielmehr sind. bedeutend verminderte
Lristunsen von 2,5 bis 14,3 Quadratmeter vro Schicki voll¬
bracht worden . Es sind deshalb auch nach Verbrauch des
Betrages für 360 000 Tagewerke statt der 200 Morgen nur
5)0 Morsen umserodet worden. Nachdem die Zuschußsumme
für d« Tagewerke vollständig verbraucht ist. ist es schon aus
dresem Grund unmöglich, die Arbeiten auf der Platte iortzu-
ietzen, da die Stadt Wiesbaden nicht allein die Kosten bier-
fur tragen kann. Auch ans wirtschaftlichen Gründen ist es
nicht , möglich, die dortigen Aribeichen aufgunehmen. da di«
Arbeitsmarktlage sich so gestaltet hat . daß di« Wiesbadener
Arbeitskräfte bei weitem nicht ausreichen , um gegenüber
all den gestellten Anforderungen Genüge leisten zu können.
Deshalb hat sich auch die Arbeitslosenfürsorse bedeutend ge¬
bessert. Neben 8 Erwerbsbeschränkten befinden sich noch in
der Fürsorge des Arbeitsamts .weiter « 32 Erwerbsbeschränkte,
trur dies« Personen wird durch Schaffung von sog. Erwerbs-
beschrankten-Werkstätten Arbeitsgelegenheit geschafft werden.
Die erfolgreiche Tätigkeit des Arbeitsamts wird besonders
noch dadurch illustriert , daß es in der Zeit vom 1. Januar
1922 bis 22. März 1922 gelungen ist. 1721 Wiesbadener Ar-
oertsmarktgänger in dauernde Arbeitsstellen zu vermitteln.
— Stadtv . G r « r s (Kom.) führt « die Ursache, daß aus der
Platte nicht genügende Arbeit geleUet worden ist auf die
Bodenverhältnisse nn Winter zurück. Nach seiner Ansicht
fei letzt die richtig« Zeit , die Arbeit wieder auirunehmen.
damit alle Arbeitslosen beschäftigt werden könnten : insbe¬
sondere auch solche, di« durch den Krieg in ihrer Erwerbs-
fabigkert beschränkt seien. — Stadtv . Sief er (Sor .) konnte
uch den Ausführungen des Stadtv . Gre-is nicht ansch ließen:
er meint«, datz dem Arbeitsamt Gelegenheit gegeben werden
müsse, zu beweisen, daß es ihm auch ohne Notstandsarbeiten
gelinge , sämtliche Erwerbslose in ein geregeltes Arbeitsrer-
haltnrs zu bringen . — Nachdem Stad trat £>ö Ile in den
oetbett Vorrednern geantwortet hatte und betonte , das das
Arbeitsamt mit den maßgebenden Industrien Verbindungen
angebakmt hätte , so daß es in kurzer Zeit möglich sei. außer
den Wiesbadener erwerbsfähigen Arbeitslosen auch noch die
Leute , die in Schierstein Notsiandsarbeiten verrichteten , in
e»n geregeltes und dauerndes ArbeitsverhLItms umterzubrin-
gen, erklärte fich Stadtv . Greis  zufrieden . — Damit war
der Antrag erledigt und Stadtverordnetenvorsteher Geh.
Iustizrat Dr . Albert i schloß gegen  8 Uhr die Sitzung.

— Der neue Fahrplan, der mit der WiedereinMrung
der mitteleuropäischen Zeit im besetzten Gebiet ab Sonntag,
den 26. d. M .. in Kraft tritt , ist im Anzeisenteil der vor¬
liegenden Nummer veröffentlicht , worauf ganz besonders auf¬
merksam gemacht sei.

— Die Allgemeine Ortskrankenkasse läßt uns zu der Zu¬
trift des Wirtschastsverbands der Ärzte vom 20. d. M. eine

lungere Erwiderung zugehen, der wir u. a. das Folgende ent¬
nehmen : Es bedarf gar keiner Erwähnung , daß der Rvserve-
ronds einen verfügbaren Kassen bestand darstellt , falls die Be¬
triebsmittel der Kaste nicht ausreichen sollten. Da man aber,
o lange noch andere Möglichkeiten vorhanden stnd. von

liegenden Kapitalien nicht gerne zehrt, hat die Kassenver-
walmng eine Hilfsmaßnahme ergriffen , die im Kreis der
Arbeitgeber das richtige Verständnis fand . Die im Artikel
der Kasse vom 16. d. M . aufgestellte Rechnung sollte nur diese
Maßnahme rechtfertigen , auch dartun . wie die Belastung der
Kasse vorwärts schreitet gegenüber den ab 29. Januar 1922
um 1 Prozent des — allerdings — neuen Grund lohn« ver¬
minderten Beiträgen . Keineswegs aber sollte der Artikel
einen öffentlichen Meinungsaustausch zwischen Ärzten und
Kaste Hervorrufen. Daß die Arzte den Verhältnisten ent¬
sprechend honoriert werden müssen, darüber ist sich die Kassen-
oerwaltung einig , nur muß stch die Honoraraufbesterung in
einem erträglichen Rahmen vollziehen. Den Kasten in Mün¬
chen. Leipzig. Hamburg . Frankfurt a . M . u. a. kann die Wies¬
badener Ortskrankenkaste nicht nachahmen, denn die Verhält¬
nisse in jenen Handels - und Industriestädten find' von den
hiesigen grundverschieden Die Wiesbadener Kastenärzte , die
neben ihrer Kastenmaxis zum Teil noch ganz erhebliche Pri-
uatprar '.s betreiben , der Kassenangestellte dagegen stch nur
in seinem Hauptberuf betätigen darf , erhielten an Honorar
vro 3, Quartal 1920 274 36» M .. 4. Quartal 358 476 M ..
1. Quartal 1921 376 235 M.. 2. Quartal 374 386 M .. 3. Quar¬
tal 461 397 M.. 4. Quartal 719 874 M . Die Steigerung
von 3./20 bis 4./21 = 162 Prozent wird bedingt durch die
fortgesetzte steigende Zahl der Beratungen und Besuche, wo¬
bei zu berücksichtigen ist. daß im 4. Quartal 1921 gegen 3./20
die Zahl der Kastenmitgliedvr um rund 3000 und die Kran¬
kenziffer um rund 1000 zurückgegangen ist. Die Ausgaben für
Gehälter der Angestellten sind dahingegen in dieser Zeit nur
um 63 v, H. gestiegen. Da auch das Bestreben der Kasten
nur zu sehr daraus gerichtet ist auf friedlichem Weg« die
Dertragsverbandlungen zu vollziehen, dürft « in beiderseiti¬
gem Jntereste ein« weitere Zeitunssvolemik zu vermeiden
ssm.

— Deutscher Eewerbeschultag. Die 29. Manderveriamm-
lung des Deutschen Gewerbeschulverbands . die zu Pfingsten
1922 in Frankfurt a. M . tagt , wird durch ein« pädagogisch«
Stadtschulwoche vom 1. bis 7. Juni in der Universität einge¬
leitet . Die Vorlesungen erstrecken stch auf Jugemdkunde. Ver-
fastungs- und Wirtschaftsordnung , ckemische und praktische
Übungen auf dem Gebiet der Nabrungsmittellebre . Außer¬
dem sind wLlreicke Besichtigungen der bedeutendsten wissen¬
schaftlichen und industriellen Betriebe sowie der Museen die
mit Technik. Gewerbe und Knnst im Zusammenhang sieben
vorgesehen. Für die Vorlesungen haben sich die namhafte¬
sten Fachmänner Deutschlands zur Verfügung gestellt. So
spricht u. a. Staatssekretär a . D. Wistel in zwei Vorlesungen
über Organ ist sion und Wirtschaft.

— Im rheinischen Seimatbuntz im Rouen Museum sprach
Generaloberst a. D Dr . Brunzlow  aus Bonn über
„Deutsches Spiel und Turnen ". Prächtige Licht¬
bilder gaben den vortrefflichen Ausführungen eine wertvoll«
Umrahmung . Man batte allgemein den Eindruck, hier spricht
ein erfahrener Arzt , ein bewährter JugeMübrer . ein treu¬
besorgter. ernst zu nehmender Volkserzieher , aus dem Schatz
reicher persönlicher Erlebnisse. — Stadtv . Böning  stellte
«m Anschluß an den Dortrag durch weiter « Ausführungen die
große Bedeutung einer planmäßigen Jugendpflege ins recht«
Licht und behandelt « treffend die drei großen Gebiete der
Kinderfursovge. der Jugendpflege und der Jugendbewegung.
Beide Redner fanden mit ihren AusfühMnsen lebhaftenBeifall.
^ — Teure Möbel. Aus Höchsta. M. wird uns berichtet:
Die Möbelfabriken haben auf ihre Erzeugnisse abermals einen
20j>rwentiwn Zuschlag gelegt Einigermaßen gute Wohn-
und Schlafzimmer aus Eiche stnd hewte unter 20- bis 24 000
Mark nicht mehr käuflich. während ste noch im Herbst o I
für 6600 bis 10000 M. zu haben waren . Dabei ist in näch¬
ster Zeit mit « neuten Preisaufschlägen zu rechnen. Fürwahr
allen Heiratslustigen kann es angst und bange werden.

— Neuregelung des Schulgeldes. Aus Berlin  wird
uns berichtet : Durch ministeriellen Erlaß werden die Schul-
geldverhältnist « für das kommende Schuljahr neu geregelt
An den staatlichen höheren Lehranstalten verbleibt es bei
tzem bisherigen Satz von jährlich 500 M . Für di« städtischen
Sicheren Lehranstalten werden die Provinzialschulkollegien er¬
mächtigt, die Schulgeldsätze bis zu 1000 M . jährlich selbstän¬
dig zu genehmigen , falls der Prozentsatz an Freistellen von
10 auf 15 Prozent heraufgejetzt wird . Für auswärtig»

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 144.
Schüler dürfen die Provinsialschulkollegien Zuschläge brs zu
25 Prozent genehmigen. Für höhere Sätze und gestaffelte
Sckulgeldsätz« an den städtischen Anstalten behält sich der
Minister die Entscheidung vor.

— Personal - Nachrichten. Polizeibetriebsassistent Chliftmann
wurde zuy> Lenti,ant a. D . ernannt.

— Elternabend der Mittelschule «n der Rheinstraße. Am Montag,
den 27. März, findet in der oberen Turnhalle des Lyzeums 2 am Bose¬
platz der dritte diesjährige Elternabend statt. Sämtliche Darbietungen,
Gesang, Vorträge und Volkstänze, stehen unter dem Leitgedanken „Früh¬
ling". Alle Eltern und Freunde der Schul« sind ,u dieser Veranstaltwig
herzlich eingeladen.

vorberichte Aber Kunst , Borträge und «erwondtes.
* Stantsthcatcr . « rohes Hans. Sonntag , den 28. März, bei aujgch.

Ad.: „Di- Meisteifinger »on Nürnberg". Auf. 414 Uhr . Montag, den
27.. bei »ufgeh. Ab., ermäßigte Preise : „Maria Stuart ". Ans. 6% Uhr.
Dienstag , den 28., Ab. 8 : „Verfiegelt". „Der Barbier von Bagdad".
Ans. «'/ > Uhr. Mittwoch, den 28.. Ab. A : „Undine". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag, den 3S., Ab. C: „Die Zauberflöte". Auf. 8% Uhr. Freitag,
den 31., Ab. 8 : „Jugend". Auf. 7 Uhr. Samstag , den 1. April , Ab. D:
„La Tr-viata ". Auf. 7 Uhr, Sonntag , den 2., bei - ufgeh. Ab., einmaliges
Gastspiel der Frau Germaine Lnbin von der Großen Oper in Paris'
„Margarete". „Margarete": Frau Luhin als East. Auf . 6 Uhr . Montag,
den 3. , Ab. A : „Pater und Sohn". Auf. 614  Uhr . Mittwoch, den 5.,
bei »ufgeh. Ab., einmaliges Gastspiel der Frau Kammersängerin Charles
Cahier aus Stockholm: „Der Troubadour". „Acuzena": Frau Kammer-
fängerin Cahier a. 8 . Auf. 7 Uhr. — Kleine» Haus. Sonntag , den
28. März, nachm., bei aufgeh. Stammkarten, ermäßigte Preise : „Börsen-
sicher". Auf. 3 Uhr. Abend», bei »ufgeh. Stammk- rt -n: „P -tasch und
Perlmutter". Auf. 7 Uhr. Montag , den 27., Stammreihe 3: „Jngeborg".
Auf. 7 Uhr. Dienstag , bon 2«., Stammreihe 4: „Zierpuppen". „Der ein-
gebildejs Kranke". Ans. 7 Uhr. Mittwoch, den 28., Stammreihe 2:
„Polasch und Perlmutter". Auf. 7 Uhr. Donnerstag , den 30., Stamm»
reih« 5: „Rosmersholm", Auf. 7 Uhr. Freitag , den 31., Stammreihe 4,
zum erstenmal: „Fuhrmann Henschel". Anf. 7 Uhr. Samstag , den
1. April , Stammreihe 1: „Fuhrmann Henschel". Anf. 7 Uhr. Sonntag,
den 2., nachm., bei - ufgeh. Stammkarten, ermäßigte Preise : „Börsen-
st̂ er". Anf. 3 Uhr. Abends, bet aufgeh. Stammkarten: „Potasch und
Perlmutter". Anfang 7 Uhr. — In der am Sonntag ftattfindenden
„Meifterstngei"-Anffikhiung stngt Frl . Geyersbach das „Evchen", Herr
Scherer den „Walter Stolziug " und Herr Kipnis den „Pogner". Als
„David" gastiert Heer Faher vom Stadl !heater in Breslau auf Anstellung.
Die weitere Besetzung ist unverändert geblieben. — Als erste Hauptmann-
AuMhrung im „Kleinen Haus" iResidenz - Theater) wird das Drama
„Fuhrmann Henschel" vorbereitet.

* Kurhaus. Konzertmeister Rudolf Bergmann  wird in dem
Rachmittagstonzert am Sonntag , das unter Konzertmeister Kleemanns
Leitung steht, als SoUft das Konzert für Bioline mit Orchester von Paganini
zum Vortrage bringen. — Der am Sonntag im kleinen Saale des Kur¬
hauses anberaumte Dortrag des bekannten Redners Dr Mnyer - WetI
über „Die Diktatur der Liebe": Abstammung des Menschen, Liebesleben
von Mensch, Tier und Pflanz - , Vererbungstheorie nsw., wird durch zahk-
retche Lichtbilder und Mikroprojektionen erläutert . — Bei günstiger Wtttc-
rnng wird am Sanntagvarnrittag im reservierten Kur garten wieder ein
Promenade-Konzert von 11% bi» 1214 Uhr abgehalten. — Der nächste
Tamz-Tee im kleinen Knrhaussaale findet am Montag , den 27. d. M.,
von 4 bis 814. Uhr nachmittags, statt.

* Konzerts Das Programm des Konzerts Alexander N- salewicz und
Hanna MMer -Rndolph am Montag , den 27. März, abends 8 Uhr, im
Kastno umfaßt Eesangsvortiäge in - deutscher, italienischer und russischer
Sprache.

* AnttzroposophtscheEinführung. Die rege Beteiligung an den
Winterveranstoltungen des Bundes für anthroposophische Hochschularbeit
und des Bundes für Dreigkiedernng hat Veranlassung gegeben, in Wies¬
baden einen zusammenhängenden Einfllhrnngskursus in die Eeisteswisien-
schast Dr, R . Steiners abzrkhakten. In der Zeit vom 31. März bis
12. April wird durch Horr« Hans Schmedes, Dozent der Volkshochschule
Darmstadt, ein Zyklus von 6 Vorträgen stattfinden, über den noch Näheres
bekannt gegeben wird.

* Kalorie Banger, Lnisenstrnße 8. Neu ausgestellt: 8 Originalgemälde
von Prof . W. A . Hildenürandt-Braunenbürg: „Blühender Garten", „Der
rote Sonnenschirm", „Herbstmorgen", „Am Brunnen", „Am Kamin", „Nach
de« Bade", .Kchtohterrasse", „Soanenbbnnen ". Di- Galerie ist auch
wieder Ssnntags van 11 bis 1 Uhr fstr das Publikum geSffnet.

Mvsir- mrd Bvrtragsabenb«.
* Sie Tribüne. „Der größt« Operettenabend der Saison ". Die Vor-

tragsfolge umfaßte 14 Nummern: das will geleistet sein, vom Publikum
und den Vortrng«ud«n, deren sieben aufgeboten waren. Man konnte
bei der starken HLnfnng des OperetteKhastcn feststellen, daß die ältesten
Lieder aus den ältesten Operetten musikalisch am wertvollsten und auch
am wirksamsten waren: das „Auftrittskted" aus „Boccaccio", „Er liebt
mich" ans dom „Glöckchen dos Eremiten", „Stockfinster war die Nacht" aus
Easparone". Das logt den Gedanken an einen Abend nahe, der nur
älteren Operetten gewidmet wäre. Im übrigen find solche nur a»s einen
Ton gestellte» Abende nicht unbedenklich. Auch ein Arrangiertalent wie
Gustav Jacoby bedroht die Gefahr der Eintönigkeit der Abwechslung, die
zwar Berschiedenstes, aber aus gleichem Bezirk bringt. Im Interesse wohl¬
tuender KontraftwiÄung wird ein« oder die andere Einlage ans anderem
Gebiet empfohlen. So wurde das Duett aus „Der Vetter aus Dingsda"
zweifellos deshalb da capo verlangt, woil es von Grete Rößler  und
Hermann Hacker nicht nur gesungen, sondern — und darauf liegt der
Ton — auch getanzt wurde. Reben den Genannten erfteuten Annie
Hans - Zoepffel,  Alma S - c c u r , Ernst Vogler,  Jaqne,
Bügler  und Alois R e s n t durch ihr« schon oft gewürdigten gesanglichen
und darstellerische» Fähigkeiten. Der letztere ist ein Komiker von zünden,
der Wirkung, der durch et« ausgeprägt parodiftifches Talent besonderen
Erfolg verbürgt. Kapellmeister Frendenberg  leitete da» Trtbünen-
orchester. ***

«US dom Vereinsleben
» Der ^jenirakveretn deutscher Staatsbürger

jüdischen Slanbeas"  weist darauf hin, daß der vmschobene Vor¬
trag des Herrn Prostsior der Theologie Dr. Hehn (Würzburg) über den
sittlichen Ideengehalt der jüdischen Religion nach Bibel und Talmud au,
Montas . den 27. d. M., »14 Uhr, im Lyzeum 1 (Echloßplatz) stattpudet.

ANS Provinz und Nachbarschaft.
Zur Einsrmeindun « v»n Biebrich.

— Biebrich «. Rh.. 25. März . Das Sekretariat der
Stadtverordaetenveriammlung Biebrich tetlt uns zu dem
Bericht über die letzte Stadtverordnetenfitzung folgendes
mit wovon wir gern Notiz nehmen : Uber die grund¬
sätzliche  Einsemeinoung herrschte, wie Herr Oberbürger¬
meister Bost ausdrücklich feklstellte. volle Einstimmig-
keit.  und es wurde der Antra « des Magiitrats . der fich
mit den Beschlössen der Wlesbadener Korverschaften voll¬
kommen deckte, nicht mit 4. Stimmen Maiorität . sondern mit
21 Stimmen »»gen 4 Stimmen bei 6 Ctimmenentbaltung
angenommen . _ _ . „

Eine Senofiensckaftstagung.
— Erbenheim . 24. März . Gestern fand hier im Gast¬

baus .Zum SÄwancn " die ordentnaie Generalversammlung
der Svar - und Darlebnskafie e. G. m. u . H. statt . Die Ee-
rmssenschast wurde am 18. Februar 1897 gegründet und
konnte somit auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblickcn. Sen
Heinrich Merten  hielt als Direktor , der Genossenschaft
eine Aniorache. in der er die gemeinnützige Tätigkeit des
Institutes würdigt « und durch überzeugendes Zahlenmate¬
rial das erfolgreiche Wirken nackwies. Er mahnte die Mit¬
glieder . auch fernerhin . wie seither , zusammenzustehen.
. einer für alle und alle für einen einzutreten , damit auch
tn kommenden schweren Zeiten der Genossenschaft ein gleiches
Arbeiten möglich sein werde. Im Aufträge oes Verbandes
der nafiauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften e. V.
sowie seiner Geickäftszentralen .uberbrachte Hen Oberrevisor
Weber  di « Wünsche zilm 25iahrigen Vereinsjubiläum . Er
berichtete ebenfalls über tne seitherige Tätigkeit der Ge¬
nossenschaft. fiattete Dank ab den Mitgliedern für ihre treue
Mitarbeit , besonders aber den Vorstandsmitgliedern für
ibre ebrenamtliche. anerkennungswerte Pflichterfüllung . Im
Aufträge der Landwirtickaftskammer überreichte Redner den
Herren : Heinrich Merten  August Karl Born.  Wilbelm
Sartmannsbenn  und Erwt Quint  ein ELrendivlam

der Landwirtschaftskammer für 25jahrige treue Dienste im
landwirtschaftlichen Genofienschastswesen. Alsdann behan¬
delte Referent einige im Vordergrund des Interesses
siebende genossenschaftlicheZukunftsfragen , wobei er beson¬
ders auf die Notwendigkeit regester Mitarbeit jedes ein¬
zelnen Mitgliedes hinwies , damit die Svar - und Darlshnsc
käste, das altbewährte Institut , auch weiterhin segensreich
wirken könne.

Rnr 377 Erwerhslvs« tn Franksurt ». M.
kpd. Franksurt - . M., 24. März. Infolge der guten Beschäftigung

der Jndnstrte und des Baugewerbes ist die Zahl der in Frankfurt be¬
findlichen Erwerbslosen im Monat März aus 877 zurückgegangen Teil¬
weise herrscht in einzelnen Erwerbszweigen großer Mangel an gelernten
Arbeitern. Um diesem Mangel abzuhelfen, planen die zuständigen Stellen
eine Umschulung der ungelernten Arbeiter zu Bauhilfsarbeitern und von
Bauhilfsarbeitern zu Bauhandwerkern. Diesen Leuten soll eine besondere
technische Ausbildung zuteil werden. Verschiedentlich haben Frankfurter
Industrielle schon Techniker und Mechaniker aus dem Ausland (Schweiz)
nach hier berufen.

Aulhetun, »on Nachtlokalen.
fpd . Frankfurt a. SU., 24. März. Die Kriminalpolizei veranstaltet»

in den letzten Tagen wiederholt in frühen Morgenstunden Streifen durch
verschiedene Bars und Dielen und entdeckt« hier große Gesellschaften vo«
lebefreudigen Herren und „Damen". Verschiedene Personen, die gesucht
wurden, kamen in Hast. Di« Nachtlokale werden wegen ilbeischreitung
der Polizeistunde aus mehrere Monate vollständig geschlossen.

Spon.
* Schneebericht. Trotz der fortgeschrittenen Jahreszeit hat der Winter

noch einmal vorübergehend Einzug gehalten. Groß« Schneemengen stnd
im Gebirge niedergegangen, die auf dem Feldberg i . T. «ine durchschnitt¬
lich« Höhe von 25 Zentimeter erreicht haben, stellenweise aber auch auf
1v0 Zentimeter zusammengeweht find. Es lohnt sich aber nicht, dar Ge¬
birge noch einmal zum Wintersport auszusuchen, da wieder Tauwetter
beoorsteht.

Vermischtes»
* Der versteuerte Bornume , Seit das Reich durch di«

Vereinheitlichung des Steuerwesens den Gemeinden tust alle
steuerlichen Einnahmeciuellon vor der Nase wcssenommen
hat . Hst es eine der Hauptaufgaiben der Stadtväter und Ge-
inelndeväter in den deutschen Landen , nach neuen Möglich¬
keiten der Besteuerun« ihrer geplagten Mitbürger zu suchen.
Der Eenieinderat von Kreischa in Sachsen ist dabei auf einen
senialen Einfall gekommen. Er bat beschlossen, bei allen
neugeborenen Kindern , die mehr als zwei Vornamen bekom¬
men. jeden weiteren Vornamen mit einer Steuer zu belegen.
Da man sich von dieser Maßnab me einen Erfolg und damit
auch Ertrag verspricht, so scheint man daraus schließen zu
dürfen , daß die guten Kreischaer dem Ehrgeiz huldigen , ihren
Kindern eine endlose Kette von Namen anzubängen . etwa der
Art . wie es bei regierenden fürstlichen Häusern üblich fft.
in denen kein unschuldiger Täutl 'n« ohne seine zwanzig
Vornamen wegkommt. Aber wind dieser Ehrgeiz auch der
Not des Geldbeutels standbalten . oder wird nicht der ganze
Erfolg der neuen Steuererfindung des Demeinderats von
Kreischa der sein, daß künftig kein Kreischaer Säusling mehr
als zwei Namen erhält ? Der Beschluß erscheint also unvoll»
ständiig. Einen greifbaren Zweck batte er gewiß nur dann
gehabt , wenn er durch einen anderen Beschluß dahin er¬
gänzt worden wäre , daß künftig kein Kreischaer Kind weni¬
ger als vier Vornamen haben darf . Dann hätte man wenig¬
stens mit sicheren Einnahmen aus der Besteuerung des
dritten und des vierten Bornamens rechnen können.

* Die weiß« Königin des Stillen Ozeans . Elisabeth
Mahony . dr« als ..weiße Königin des Stillen Ozeans " be¬
kannt fit. ist jetzt nach Sydney zurückgekehrt. nachdem ste 33
Jahre lang ein kleines Königtum auf den Südseeinseln beb
benscht hat . Sie ging vor mehr als 30 Fahren mit ihrem
Manne nach der „Südost -Jnsel " , di« an der äußersten Süd-
ostecke von Papua liegt und verschafft« fich unter den Ein»
göborienen bald hohes Ansehen. Als ibr Mann vor 18
Jahren starb , betätigte sie fich als Händler . Ingenieur.
Zimmermann , Ackerbauer. Goldgräber und Schiffsberr und
erwarb sich solche Macht über die Eingeborenen , daß sie ihr
bedingungslos gehorchten. Sie bat in letzter Zeit einen
ausgübreiteten Handel getrieben , auch von den Eingeborenen
nack Gold graben lassen und ein großes Vermögen erworben:
sie besitzt em« ganze Flotille von Schiffen , deren größtes
20 Tonnen faßt : sie war auf diesen Schiffen selbst als Lotse
und als Maschinist tätig Aus der Insel gibt es nach der
letzten Volkszählung 5 Weiß«, nämlich ihren Sobn . desien
Frau und 3 Angestellte, und 17 000 Eingeboren «, die sie all«
als ihre Untertanen betrachten darf.

Handelsleil.
Das neue ReparationsultImatum und die Reichsmark.

Die Mark hat auf die neuerlichen Reparation^
bedineungen, über die wir ausführlich an anderer Stelle
berichteten, hin sowie auf Angstkäufe der Industrie und
des Warenhandels, die ihren Devisenbedarf für die Boh-
stoffeinfuhr. nach Möglichkeit sicherstellen wollen, einen
neuen panikartigen Rüekgang erfahren. Die Kursentwick¬
lung wird durch die nachstehende Tabelle illustriert:

Friedensparität: 31. Jan
21

9. Nov.
21

U. Jan.
22

1. März
22 jetzt

Amsterdam . . . 69.26 6.27 0.96 1.70 1.16 0.87*
Zürich . . . . . 122.45 11.45 1.30 2.95 2.22 1.75
Stockholm . . . 88.80 8.25 1.60 2.35 1 67 1.31
Kopenhagen
Der Dollar

. . 88.80 9.16 2.— 2.95 2.10 1.60

in Berlin . . . 4.20 60.60 310 — 176.50 229.— 305.—
Der Dollar  erreichte vorübergehend den Kurs von

310 und stieg somit über den bisherigen Höchstkurs ira
November 1921. die Devisen Amsterdam und London siad
letzt weit höher als in der damaligen Reparationspanik.
Der Mangel an Devisen wird immer größer, weil das
Dekadenerfordernis von 31 Millionen Goldmark die aus dem
Export fließenden Goldzahlungsmittel aufsaugt, so da#
Warenhandel und Industrie gezwungen sind, ihren Devisen¬
bedarf im offenen Markte zu decken.

Berliner Börse.
& Berlin. 24. März. Die katastrophale Entwertung der

deutschen Währung hat vormittags ihr beschleunigtes
Tempo fortgesetzt, so daß die ausländischen Devisenpreise
neue Höchstkurse, der Dollar beispielsweise 350 erreichten.
Zu Börsenbeginn trat aber ein Umschwung ein und die Mit¬
läufer schritten zu Realisierungen . Der Dollarkurs ging
bis 330 zurück und dementsprechend auch die anderen
Devisennotierungen. Die Börse hatte bekanntlich bisher
der Geldentwertung in der Kursgestaltung nicht Rechnung
getragen, nun tat sie es, unterstützt von einer gewissen
Erleichterung des Geldmarktes. Das Privatpublikum be¬
teiligte sich, wenn auch vorerst nur zögernd, wieder mehi
am Geschäft, was sich besonders auf dem Kursmarkt b^
merkbar machte. Die Grundstimmung war daher bei durcll
schnittlichen Kursbesserungen von 30 bis 50 Proz. und ver¬
einzelt 75 Proz. gebessert und als fest zu bezeichnen. Das
Hauptgeschäft spielte sich unter Führung von Kattowitzer
wieder in cberschlesischen Werten ab. Kaliwerte waren
ruhiger bei uneinheitlicher Kursbildung als an den Vor¬
tagen. Bemerkenswert ist übrigens auch, daß das Ausland
in zunehmendem Maße vor allem festverzinsliche Werte
dauernd kauft. Später wurde du Geschäft ->iig^-«ei"

t



Rr . 144. Samstag , 25 . Skärz 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . Erste» Matt . Seite 5.

stiller bei leichit abbröckelnden Kursen . Von festverzins¬
lichen Papieren waren ausländische , besonders Mexikaner,
Bulgaren und Österreicher , von letzteren namentlich Gold¬
renten . erheblich höher.

Kurse vom £4. März 1923.
Staatspapiere jn •/,

I Eeiehssehalz S. II . . . 89 .80
» . S. m . . . 88 .90
Oft . 8 . IV-y . . 87 . 10
Oft . B . VX-IX . 73 . 10
4‘A » UStfV . . . 96 .60
£ Reiebsanlelhe . 77 . 50
,4 » . . . . . . 6 a ,7 s
$>/■> , 8950
3 » 129 .50
4 Schutzgebiet -Anleihe . . 113 .90

Sparprlmien -Anlelhe . . 32 .90
s PreuB. Schztz-Anw. XI .
6 » . ~ » . * * 99 .90
4 PreuB. Conaoli . 75 .70
i 'A , . . 63 .SO
3 . » 63 .75
4 Bad. Anleihe 06.14 . . . 89 10
4 Bayrische Anleihe . . . . so so
S’A „ „ . . . . 65 . 10

Eisenbahn Von . . . . . 63 .603 Eisenbahn Von . . . . .
4 Hamb . Staats -Anl. R . .
3 Hess . Anleihe.
1 , , 99-11 . .8 Siche . Anleihe.

57 .50
7 * 75
60 .30

Dir. Bank - Aktien.
m Berliner Handeleges. 530—
e Commerz.- u. Diso.-B. 33 t—
k Darmztädter Bank . . 335—

18 Deutsche Bank. 598—
10 Disoonto - Coramaidlt *93—
16 Dresdner Bank. 363 .—
8 Mitteid. Creditbank. 301 —

10 Nation.-B. f. Deutschi. 3 * 5 .50
11.' Oesterr. Kredit-Anst. SS . -
6.8 Reicbsbank. 260—

Div, ndnstrie - Aktien.
15
11
K
11
14
14
I
Jt
4

JV1
10
26
5

10
25
25

Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Eleatr .-Ges . ,.
Bergmann , Elektrla.
Bad. Anilin ». Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer GuBstahl .
Bnuerei Schultheis ,
Buderua Eisenwerke
Beton- u. Monierban.
Deutsch -Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Üebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .

1575.
570—
1750.
• 35—
885—
760—

1975.
900 .—
1 . 05.
701 —
1150.
1715.

1615.
1030.

TVt.
W5
«
IStt
21
15
7

10S
17
14
15
5
0
0

100
30
6

18
8
6

12
18
8
e

14
17
16
8

25
14
17
6

11
lä
3

20
S

12
6‘A

20
11
11
n
35
0
0
00
o
o
0o

Dtseh. Watt. u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erd31-Ges. .
Elberfelder Farbenl.
Eschweiler Bergw. . ,
Friedrichshfttte . . .
Felten * Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Geizenkirch . Bergw. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kosthelm Cellulose . .
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lancbbammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Msnnesmsnn Röhren
Obers ehies .Eleenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstetn u. Koppel
Pbön .-Bergb. u. Hütte
Ponellant . Kahla . . .
Rositzer ZuckerrafL .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütteaw.
Rhein . MetaUwarenf.
Sachsenwerk.
Sohuckert Elektriz. .
Siemens n. Halske . .
Büdd. Eisenbahnges.
Verein . Glanzstofi -F.
Varziner Papierlabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter-Meer Ch. F
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhol . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschift .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen . . . . . . .

Genus scheine . . . .

In t 'i
1769.
5S3—
2090
730—
950 —
*300.
1050.
315—

1197.
940—
727—
1338.
920—
1275.
1* 50.
1748.
3400.
1370.
580—
1824.
638—
950 . -
1150.
1260
1635.
1165.
928—
1920.
1130.
1 T'5 5.
2900.
1153.
2400.
136 4.
1810.
300_
565_
332—
780—
1016.
280—
3013.
i  O—
1010 .
351—

*95—
511 —
445 —
387 .—
495—

1270.
1260.

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 24. Jan . Die Börse folgte heute dem

hohen Devisenstand und nahm ein festeres Gepräge an, zu¬
mal auch das Publikum , dreh den hohen Devisenstand ge¬
lockt, wieder stärker mit Kaufaufträgen hervortrat . Immer¬
hin waren die Umsätze wegen der Geldknappheit noch be¬
scheiden . Auf dem Montanmarkt zogen besonders ober¬
schlesische Werte wegen des Devisenkurses stark an.
Caro 946 (+  321, Laura 2400. später 2440; von westdeutschen

Werten besonders Harpener 1893 (+ 53), Phönix 1298
(+ 50)., Buderus 985 (+ 12). Auf dem Kalimarkt trat eine
verhältnismäßige Beruhigung ein . Aschersleben 1350
(+ 25). Westeregeln 2200 (— 25). ferner im Freiverkehr
Heldburg 1575 (+ 75), Ronneberg 3050 (+ 50), Hallesche
Kali 2025 (— 25). Adler Kali 1625 (+ 25), Krügershall 1160
unverändert . Elektrowerte wenig verändert . Auf dem
Chemiemarkt machte sich die Festigkeit besonders bemerk¬
bar , Scheideanstalt 1227 (+ 27), Elberfeld 750 ■<+ 26 ),
Rütgers 1153 (+ 83) und Hirsch Kupfer , die mit 760 be¬
gannen und zu Börsenschluß auf 780 stiegen . Anilin 782
(+ 22). Griesheim 940 (+ 20), Höchst 730 (+ 18). Der
Maschinenmarkt uneinheitlich , Daimler 547 (— 35). Auf
dem Einheitsmarkt Nachfrage nach Lahmeyer , Gummi Peter,
OberurseL Chamotte Anna 1550 (+ 100), Vogt ländische
Maschinen 725 (+ 25), Bayrische Spiegel 1440 (+ 55) und
Eßlingen 1080. Der Bankaktienmarkt leicht rückgängig,
Dresdner 361 (— 4). Disconto 492 (— 2), dagegen Metall
1200 (+  30 ). Von fremden Werten 5proz. Goldmexikaner
4500 (+ 50), Ungarische Goldrente 88 lebhaft gehandelt,
tschechische Werte begehrt . Im Freiverkehr hörte man
Wolff Buckau 910. Mansfelder Kuxe 29 500, Deutsch Petro¬
leum 2250.

Rur 38  vom 24 . März 1922.

Staiüanlefhen um!
Obligationen.

Oh  Wiesb . Stadtaal . v . isor
4’ft . . . »1
V/Oh „ 1 -
Oh  Frankl ,
SWA I» »
Oh  Mainzer -

187

Oft  Frankl Hyp .-Bank
SW » „ . ,
Oh ^ „ Credit -Ver
VtOh „ . .
Oh  Hamborg . Hyp .-Bk
8’/ «•/. . . .
Olt  Nase . Lanaesbank V,
SW/» , , Lit. I
Oh  Meininger Hyp .-Bk.
SW/4 - .
4°/. Pfälzische Hyp .-Bk.
SW/. ,4>/> PreuB. Bod.-Credit .
4°/< „ Central Red.
8'/Olt „ . ,
Oh „ Pfandbriefbk
SW/« , ,
4»/» Rhein . Hyp .-Bk.
SW/. . . . .

94 .-

102 .50

92 —

100 .60
87 —
96 .50
88—
99—
83—
98—
91 _
98—
84—

90—
92.50
98—
30—
92 —
80.
97 .90
82 —

Dir. Industrie - Aktien. Q */•
10 Adlenrerke Kfeyer .

Asehaffenb .Buntpan.
Aschaffenb . Zellstatt

•375—
Lv 1055.

1905.
20 Bad. Anilin u. Soda . 785 .-
15 Bad. Uhrenfabrik .
14 Bad. Zuckerfabrik . 816—
40
12 Bayer . Spiegel u.Gtae

Beck t  Henkel . . . .
1* *0.
1075.

Benz te Co. 375—
lb Bing-Werke . . . . .

Biei-u.ßil berh .Bnrab.
635—

b *98—
ii Bleistift Faber . . . . 1210.
t Brauerei Binding . 510 —

Brown Bofery L Cc. 450—
15 Breuer Masah. Verz.
18 „ 8t. .

Dir.

17
10
10
15
SK¬
IP
55
50
10
57
15
15
5f

sc
so
so
so
so
14

Obern.Fabr .Gol denb.
D.Geld-u Silb .-Sch.A
Faber 4 Schleicher
Fahrz.-Fab. Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei.
Filzfabrik Fnlda . . ,
Frankfurter Hof .
Frankl . Alle . 'Vera. .
Grün 45 Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupfern.
Hoch- und Tiefbau .
Holzrerkohlungsind.
Junghanns , Gehr. . .
LederfAdl .&Oppenh.
Lederw . Spicharts . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinen!. Badenia
Maschinen!. Essling.
Masohinenf. Hilpert
Maschinen!. Moenns
Motoren!. Oberurael
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokornv 4 Wittek.
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . , .
Schnell pr.Frsnkenth.
Schuhfabrik Hera . .
Schuhfab A. Wessels
Sc’ uhstoff -F. Fulda
SelurtttgieS. Stempel
Seiliaduetrie Wolff .
Tellus Bergbau . . .
V. Chem. Fab.Mannk.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Frfnk . Schuhfahr
Verzinkerei Hilgert
Voigt 4 Häünervorz

. , St.
Voltbora Seil.
Waggonfabrik Fachs
Zuck erf .Frankenthai

„ Waghänsel

7ÖU.—
1339.
^80 .—
503_

24 März 192!
1 Uhr 27
atorge&i

J Uhr 17
aaehaa

j Uhr 1r
•beeil Mittel

Ü15.
376 - druck ! Buf°0lu Normalsohwere 74L7 742. 2 742 5 421
1770 red . | auf dem Meeresspiegel 752.2 762.7 .63. 1 752.6
749— Thermometer (Celsius ^. . . . -1 .2 51. —0 5 —0.2
6 0— Dunstspannung (Millimeter) . 3.5 8.7 4.2 3.8
439— Reist . Feuchtigkeit (Prozente) 84 72 94 83.3
715— Windrichtung. NW l NW 2 SW 1
10/0. Niederschlagshöhe (Millimeter) 0.7 0.1 0. 2

In
15 - 0.
1225.
515 -
515 -

SSO -
795 -
1010 .
2 150.

79 7—AS-
TaO—
901—

7L5—
912_
1140.
609—
532—
750—

9891—
725 .—
670—

1345.
750—

730—
830—
320—
818—
490,—
896—

Der Uarkkurs im Ausland.
W. T.-B. Main». 24. März. Der Markkurs blieb heute in

schwacher Haltung . Er notierte in Zürich mit 1.48 um 7,
in Paris mit 31/,. um Va» niedriger . Dagegen eröffnete er
in New York mit einer gerinnen Erholung um y» aul u.öüts.
Die Berliner Devisenpreise waren weiter fest, wenn aucn
die Steigerungen geringer waren . Erhöht waren Amster¬
dam um 175, Brüssel 15, Italien 40, New York 4%, Paris
44%, Schweiz 141, Spanien 110. Die Devise London war
unverändert . _Industrie and Handel.

wd. Erhöhung der Zementerzeugung . Das Kohlen¬
kontingent für die Zementindustrie wird laut „Bauwelt “ er¬
höht werden . Damit werden die Aussichten für die zurzeit
allzu kappe Versorgung des Baumarktes mit Zement im
kommenden Bauabschnitt etwas besser Im Februar ging
der Zementversand um über 70 000 t gegen den Vormonat
zurück.

wd Bedeutende rassische Filmgründung unter deut¬
scher Beteiligung . Unter Mitwirkung des Bankhauses Spon-
holz u. Co.. Berlin , und der Ermolieff Cmöna. Moskau, und
der Pathö Freres Ges. in Paris wurde eine A.-G. mit einem
vorläufigen Aktienkapital von 3 Mill. M. unter dem Titel

Wiking Film A.-G.“ gegründet . Neuartige Organisation
der Verwendung und Verwertung sowie des Austausches
deutscher , französischer und russischer Filme ist der Haupt¬
zweck des Unternehmens.

lYeteorolop
Wetterberichte.

Beobachtungen der Station Wiesbaden

büchst . Temperatur (Celsius) : 2.5. Niedrigste Temperatur : —2. 2.
Wasserstaad des Rbeias

4 am 24. März 1821
Biebrich : Pegel 2.01 m gegen 2.04 m am gestrigen Vormittag
Mainz: „ 121 . . 1 .15 . . . .
C a u b: „ 2-43 . . 2-32 . . . .

Wettervoraussage für Sonntag, i26. März 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M
Bewölkt , Regen, milde, südwestlicher , nordwest icht r Wind.

Die Abend-Ausgabe amfoftt » Settern _
©• uptiAriftleucr: tz. 2 etil  A.

renmtmortnA für beit »ellttlchen Teil : tz. 8efllA:  für den Unter,
baltunasteil : F . Günther;  für beit letalen Uitb preeinziellen Teil sowie
GertAtsso »! unb Handel: W. Etz ; iüt bie Anzeigen uns SReftarnen:

h . Dornaul,  iamtliA in Wiesbaeeit.
Drug ». » erlag bet 2. Schellen  berg ’schen hefbuchbruckeretinAteebobe»

Surechltunbe ber Schrif tlettun » 12 bl» 1 Uhr.

Verdingung.
Lerdingungstermin für die Ausführung non rd,

1100 Meter ©epäcfbiettcrn in Sen Kasernen der
Zitadelle Mainz ist auf

Samstag , den 1. April 1922. vormittags 11 Uhr.
anberaumt- Die Beroingungsuaterlagen werden,
faweit der Vorrat reickt, zum Preise vyn 10 Mark
Münstervlatz 2,  1 . Stack (Baukanzlei) abgegeben.
_Reichsvermögensamt Mainz-Stadt . F146

Verdingung.
NachstehendeArbeiten sollen im öffentlichen

Wettbewerb vergeben werden. Die Bedingungen
liegen in der Bauabteilung 4 des Reichsvermögens-
amts Mainz-Stadt . Münsterplab 2, 1 Stock, in der
Zeit van 9—12 und van 3—5 Uhr zur Einsicht aui
und werden auf Wunsch gegen Erstattung der Selbst
kosten, solange Vorrat reicht, zu folgenden Preisen
abgegebene , .

1. Einebnungsarbeiten für den Autapark
am Rämerwall zum Betrage van . . . 25J1

2- DachinstandsetzungEeuchenlazarett »um
Betrage von . 12̂ l

3. Maurer - u. Stakerarbeiten für die Auf¬
stockung der Mannschaftsbaracke3 in der
Artillerie -Kaserne Gonsenheim zum Be¬
trage von . . . . . 25M

4. Zimmerarbeiten für die gesamte Auf¬
stockung zum Betrage van. 25M

5. Dachdeckerarbeiten für die vorgenannte
Aufstockung zum Betrage von . - . . 20A

Die Angebote sind ners>blois;n und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis svät'.stens

Montag , de« 3. April 1922.
dem Reichsvermögensamt Mainz -Stadt , Münster-
vlatz 2, portofrei einzureichea. woselbst auch die Er¬
öffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote,

zu 1- um 9 Ubr,
zu 2. um 10 Ubr,
zu 3. um 1CW Uhr,
zu 4. um 11 Ubr.
zu 5. um 11x  Uhr,

vormittags , stattfindet.
Zuschlagsfrist: 14 Tage. Fl 46

_ Reichsvermögensamt Mainz-Stadt.
Amtliche Ausschreibung.

Das städtische Hochamt veröffentlicht in Nr. 34
Des Amtsblattes vom 25. März eine Äusichrridung
über die Bergebnng von Erdarbeiten (Los 1) so¬
wie Beton» unb Maurerarbeiten (Los 2) für den
Umbau des Reitaurationsgebäudes Unter den
Eicken und die Zimmerarbeiten (Los S—5) für die
Siedlungshäuser an der Labnstrasie. F257

Wiesbaden, den 23. Marz ld22.
Der Magistrat.

'Erneuere Dein HeinT
Möbel und Einrichtungen Können rächt
stfindig gewechselt werden . Aber neue
Tapelen sind leicht zu beschatten ,
==== = und bringen Euch Freude I ===== 297

Willi . Gerhardt , Mauritiusstraße 5.
■ Tapeten . Teleplxon 3265 . Linoleum.
s _

Bekanntmachung.
Di « öffentliche Verdingung der Schreinerarbeiten

für die Wohnbausgruvve Wilbelm-Kalle -Strabe En
8 Losen), für die Wobnhausgrupoc Ecke Kaiser-, Lud¬
wig -, Wilbelm-Kalle- und Mainzer Str . zu Biebrich
am Rhein (in 5 Losen) soll am

4. April d. L . vormittags 10 Ubr,
im Ratbaus . Zimmer 44 (Hochbauamt) stattfinden.

Die notwendigen Unterlagen werden gegen Er¬
stattung der Selbstkosten von 15 Mk. pro Los da¬
selbst abgegeben- F22L

Biebrich, den 24. Mar, 1922.
Die Städt . Bauverwaltung . TbieL

Aiiill»illii'wei>il>>»>L̂ S "L,.
.Ahetnstr. L7(Haupt»).

Empf6hl6 in Gebinden , Siphons und Flaschen
Pilsner"

Urquell &
»» ffündtaner“

Löwenbräu

PV
Kulmhodier

Sandlerbräu

M

Exportbiere
sowie die beliebten 2*7

Lagerbiere
aus der Werger - Brauerei A. G., Worms

DotzheimerStr . 28 Herrnmühlirasss 7
:: Telephon 302 :: : : Tel phon 887 ::

Elegante NeuheitenDamen
Hüte

^ "̂ Ileidep ■ ■ Blusen
Strickjacken ♦ Jumpers ♦ Shawls Jw

in Seide und Walle
zu außerordentlich

billigen Preisen

empfiehlt

Blerchstr. 9 JßUHV MflttßF ^ kepbon 895
Umpressen, Reinigen und Färben von Herren- und Damenhüten.

Zu der am Montag , den 27 . Marz d. 2s.
im Stadtwalde Pfaffenborn stattfmdenden
Holzversteigerung werden Auswär ige und
Händler nicht zu elassen . *257

Wiesbaden, den 25. Mörz 1922.
Städtische Verwaltung

für Landwirtschaft, Weinberge u. Forsten.

Nutz-unb LlMtzch-Mstelgsriiiiz.
Dienstag , den 2$. März. 2 Uhr. werden

im hiesigen Schloßpart versteigert:
17 Stämme Lärche, Fichte. Buche.

Akazie. Ahorn. Esche, Kastanie,
zusammen 18 Festmeter,

24 Haufen Astholz und Reiser.
Anfang am Schloß.
Biebrich, den 21. März 1922. F222

Vermögens-Verwaltung
2 . A. H. der Grobherzogin von Luremburg.

Zweigstelle Biebrich a. Rh. _

Stammholz-Versteigerung
Am Donnerstag. 30. März 1922. vorm.

10 Uhr beginnend, lomtnett im Medricher
Gemeindewald zur Versteigerung: F25I

175 Stück Eichenstämme, zus. 150,06 fan,
20 Stück Buchenstämme, zus. 23,09 km.

Treffpunkt an der Weihermühle 9% Uhr.
_ _ Der Bürgermeister.

MsetzWgr>.®prftß:öccunö im..klhlvüld.M“,
Emser Str. 44, Montag, den 27. er., vo . m.tiag ) von
8 Uhr ab. Es kommen zum Äusgebot:

l Küchenschrank, 1 Anrichte, I Tisch, div. Küchen¬
gerät, 1 So a, I Bett mit Sprungrahmen u. 3teiL
Matr., 1 ovaler Tisch, I große Partie antik- Bücher
(Klassi er) und Bild r. Ferner: I eiserne Kassette»
1 Bücherrega, I Kleiderständer, I Vogelkäfig, 1 Gras¬
mähmaschine, I Regal mit 28 Schubladen, 1 Rex-
Apparat, I Kopierpresse, 1 gr. Kaiserbild in Gold¬
rahmen, I Plüschgarnitur, grün, iSo 'a, 2 Geisel),
I Schaukelstuhl, 1 Lederanzug für LH «ff ur, l
Triumphstuhl, I Lust-, I Mass.rkissen, 5 eis - Bett¬
stellen usw. ösfentl-ch meistbieted geg. Barzahlung.

Berpeige «ng best mmt.
Siekaff , GerichtSvollz. >n Wiesbaden, Dreiweidenstr. S.

Naturwein -Versteigerung
der Bayerischen Hofkellerei Würzburg

(staatliche Weingüter)
am Frettag , den 7. April >922, vormittags

10  Uhr , , « Würzburg im „Schrannensaal ".
, Zum AuSgcbo! gelangen:

510 lil 1920er Naturweine
aus besten Lagen mit hocheolen RieS ing- Ausle'e".
Ifsst ssttlill ' Mittwoch, W.  Uhärz. jew.uS vorm.
P. v -ülUst. 9— 12  nnb «achst, . 2*/,—5 Uhr im

Residenzfchlotz zu Würzburg-
Anderweitige Probenabgabe findet nicht statt.

.Zutritt zur Versteigerung und den Borproben nur
gegen Emir ttSkarte. F27

t
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SS
Auftreten des vollffändigen März -Programms.

Eintritt frei ! Eintrtt i
Portion Tee , Schokolade , Mokka oder Kaffee

inkl . Gebäck Mk. 50 .— pro Person.

8 Lichtbilder -Vortrage
im Saale Rhein straf.« 64 von Frau Mistkonari«

Memme, Sonntag de» 2«. März , abends 8 Uhr. :„MeWmst-elWeltleiA"
im Lichte biblischer Weissagung.

Eintritt freit Eintritt frei!

Wb .W« Wj.-Meiii.
Montag , den 27. März, V*9 Uhr:

Gesamtprobe
und wichtige Besprechung.

Vollzähliges Erscheinen der Sänger
dringend erforderlich. kU66

Der Vorstand.

Zither-Club Wiesbaden.
Sonntag, dm 26. März» 4 Uhr

Ausflug nach Sonnenberg
im „Kaisers««!" (Köhler)

Tanz ' Zithervortrage.
Hierzu lqdet die werten Gönner und Freunde des

Klubs herz ichst ein_ Der Vorstand.
Kaffee Panorama-Waldfrieden

Dotzheim.
:: :: Wiener Kaffee :: ::

Feinste diverse Wiener Kuchen.

FMM-.VIMSll.1li8.
Samstag und Sonntag:

Großes Schlachtfest.
Es ladet freund' , ein Fr . August Ritzel.

70 Zentner Saalkartoffeln
Weltmann und Industrie , abzugeben.

Plantage Pallmann . Eigenheim
_ Prinz Nicolasstratze 4_
SdmhbesoMen in

prima Kernleder u. Gummi , billigste Prelge,
elegante Maßanfertigung.

Beeile, fachmännische Bedienung.

N . Herold , Schuhmacher meister
Friedrichsfraße 57.

Klubsessel
ln eebtem Bindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co ., Bismarckring 19.

Gelegenheitskauf!
Gat rep . Autod cken nnd neue Schläuche - sowie .

' wenig gefahrene amerikanisch « Autoreifen mit
IDrah .wu st 33x4 billig ab/.ugeben . Comptoir |
General, Wiesbaden, Dotzh. Str-15 . Tel. 6010,

implizissns::
Künstlersp êle

WIESBADEN
Webergasse 37
Telephon 1028.

Dir. : M. Alexandroff.

Ab 8 Uhr abends:
Das neue sehens¬
werte Programm'

Öla’Carsen
Üaek

Gorskg
usw.

Eintritt Mk 20.—
Souper Mk. 60.—
Trocadero und

: : Bar ;t
Jazz - Band.

Piano
zu verkaufen bei Schock.
Jabnstrahe 34. 1 l.

leer SSSSS.  Mk 3Ak» WW!
Fragt zuvor„Mieterschutz",Karlstr.8.

Mieterschutzoerein Wiesbaden E. D.

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, Nachlässe, Garnituren , Antiquitäten,
Bronzen und Marmor , Teppiche kauft zu zeitgemäßen Preisen gegen

sofortige Kasse
Taxiere für Herrschaftenkostenlos. Qfftf
ehern diskret. Telephon 3253.

HelsrSW Sud)I‘anDlung„Magenza"
Mainz am Rhein , Heidelbergerfakgassc 11,

emviieblLbsbre  reiche Auswahl in Machsorim,
Talesim, «M ^ büchern, sowie alle Ritualien zu
mäh. Preisen ? Barmizwoh -Geschenke, Noten.
Bers. n. ausw . Ank. hebr. Rücher zu h . Preis

Für nur
15 M. monatlich
können Sie täglich ein
hübsches Buch lesen!
Auswahl v. 10 000 Bd.
Aufnahme aller Neuheiten !

Leihbibliothek
Schwaedt
Rheinstrasse 43

Ecke Luisenplatz. _ ’

Die natürlichste UlÜ MerveMUllNIMg

Flashe Mk. 30. — Vorrätig in VViesb̂ fcSf:
Schfitzenhof -Apothske , Lan ga*te 11.

«mrMOlz
Men - men

lomtioHDioagS. Hoötöüffet
Sedanstrabe 8. — Tel. 1268.

vernichtet verMffenü

Verkaufsstsil. Wiesbaden.
Drogerien:

Geipel, Bleichstr . 19.
Jünke , Kais .-Fr .-Ring 30.
Spielmann Nacht.

Scbarnhorststr . 12.
AufllLrer .de Broschüre

über

Heilung der Syphilis
ohne Quecksilber u. Sab
oarjan d. d. üestbewLHrte
unschädliche Methode n.
Dr . med. Guntz. Zu be¬
ziehen für 5.00 Mk. lo.
Porto ) durch Verlag
St . Blasius . Aachen.
IrueieWftmrlln
bill . Koblenbandl . Kor».
Eleonoren straöe 6.

Leere

billig zu verkaufen.
Sckubbaus I . Sandel.

firchgasie 60.
“ ' tftraöe 22.

Autouermietuns
11501.

Offene und geschlossen » Privat¬
wagen nach jeder Richtung.

7 Taunusstrasse 7.

fSlllWsWW
Sonntag , den 26. Mär ».
Evangelische Kirche.

Kirchensammlnng : Evang.
Verband für VUege weib¬

licher Jugend.
Marktkirche. 8.45 Ubr:
Jugenvgottesdienst . Pfr.
vr . Meinecke. 10 Ubr
Konfirmation u. Abend¬
mahl . Pfarrer Rumpf.
5 Ubr : Konfirmanden-
Prüfung . Pfr . Sch übler.
— Donnerstag , abends
6 Uhr : Pafsionsgottes-
dienft. Pfr . vr . Meinecke.

Bergkirche. 8.30 Ubr:
Konfirmation u. Abend¬
mahl . Pfarrei Diebl.
II Ubr : Konfirmation u.
Abendmahl . Pfr . Grein.
Nachm. 3 Ubr : Konfir-
manden -Prüfung . Dekan
v . Bersenmryer . Taufen
u. Trauungen : Dekan
v . Veefenmeacr . — Be¬
erdigungen : Pfr . Diehl.
Mittwoch , nachmittags
5 Ubr : Passions -Gottes¬
dienst im Gemeindehaus.
Steingasse g. Pfr . Bolz.

Rinakircke. 10 Ubr : Pfr.
Merz. Konfirmation und
Abendmahl . — 1.30 Ubr:
Kinderaottesdienst . Pfr.
v . Schlaffer. - 3 Ubr:
Konnrm .-Prüfung . Pfr.
Schmidt. 5 Ubr : Pfarrer
Pbilivvi . — Donners -'
tag . abends 8 Uhr:
Passions -Gotteshienst im
Eemeindesaal . An der
Rinokirche 3. Pfarrer
Phrlippi.

Lntberkirche. 8.45 Uhr:
Jugendgottesdienst . Kon-
sisiorial - Rat Kortheuer.
10 Ubr Pfr . vr . Ott.
(Abendmahl .) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Kon-
sistorialrat Kortheuer.
5 Ubr : Pfr . Hosmann.
(Prüfund der Konfir¬
manden .) — 7.30 Ubr:
Geistliches Konzert . —
Dienstag , abends 8 Ubr:
Bibelstunde . Kons.-Rat
Kortheuer . Donnerstag,
abends 8 Uhr : Passions-
Gottesdienst . Pfarrer
vr . Ott.

Paulinenstift . Vormittag?
10 Ubr Kandidat Zunn.
Donnerstag , nachmittags
4 Ubr : Passions -Gottes¬
dienst. Ptr Eichhoff.

Co. Vereinsbaus . Platter
Ctr . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst
Pfr . Schü'nler. Abends
8.30 Ubr : Bibelstunde.5 . Enderlin. Mitt. nachm. 5 Ubr
Bibelstunde . Pfr . Deik

Katholische Kirche.
Bonilatiurkirche . Heilig«
Mesien : 6. 6.45 . u. 12,
letztere mit Predigt . —
Amt mit Ansprache
7.45 Ubr. — Kinder¬
gottesdienst 8.40 Uhr . —
Hochamt 10.30 Ubr . —
Nachmittags 2.15 Ubr
Christenlehre mit An¬
dacht Abends 6 Uhr:
Fastenoredigt mit An¬
dacht. Wochentags herl.
Messen 6.15. 7.15, und
9 Ubr. Freitag , abends
6.15 Ubr : Kreuzweg -An¬
dacht. — Samstag 615
Ubr : Salve . — Beicht-
gelegenheit : Sonntag,
morgens von 6 Ubr an,
Freitag , nachm. 5—7,
Samstag , nackm. von
3.30 bis 7 Ubr und nach
8 Uhr. an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse.

Maria -Silfkirche. Heilige
Messen 6.30 u. 8 Ubr.
Kinder - Gottesdienst 9.
Hochamt 10 Ubr. —
Nachmittag « 2.15 Uhr:
Gestiftete Kreuzweg-Än-

. dacht für die armen:

Seelen : 6 Ubr : , _
predigt . —_ Wochen¬
tags beil. Messen 6.30,
7.10 u. 9 Uhr. Freitag,
abends 6.15 Uhr Fasten-
Andacht. — Beichtge-
lcgenbeit am Sonntag,
morgens von 6.15 Uhr
an . Freitag , abend» 6—7
Ubr. Samstag von 4—7
u. mach 8 Ubr.

Dreisaltiak . - Maxrllrche.
6.30 U&r Frühmesse.
8 llbr : Zweite bl. Messe.
9 Uhr : Kindergottes¬
dienst. 10 Uhr : Hochamt.
2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht. — An den
Wochentagen hl . Messen:
6.30 u. 7 Uhr. Diens¬
tag u. Freitag . 7 Uhr:
Schulmesse. — Mittwoch,
abends 6 Uhr : Kreuz¬
wegandacht. — Freitag,
abends 8 Uhr : Fasten¬
predigt . — Veichtg,e-
legenheit .: Sonntag , früh
von 6 Ubr an . Samstag.
4—7 u. von 8 Ubr an.

Notkapelle zur bl. Elisa¬
beth (Blumentbalschule ).
Heil. Messen 7.30 und
11.15 Ubr. Kindecgottes-
dienft 8.45. Hochamt 10.
Nackm. 2 Uhr : Andacht
mit Segen . — Werktags
heil. Messen 6.30 u. 7.15
Ubr (Schulm.) Bercht-
gelegenbeit : Samstag,
nachm. 8.30 bis 7 Ubr
u. von 8 Ubr an : Sonn¬
tags vorm, von 6.30 Ubr
an . Werktags von 6.30
bis 8 Ubr vormittags.
HI. Kommunion : Sonn¬
tag . vorm. 7 Ubr, .vor
und nach den beiden
ersten Gottesdiensten u.
nach Bedarf . Werktags
vor und nach jeder bell.
Messe.

AUkatbolifche Gemeinde.
Friedensktrche. Schwal-
bacher Strasse. 10 Ubr:

.Amt mit Predigt . Pfr.
Eder.

Evangel .' lutb . Gemeinde.
Adelbeidstr. 35. Vorm.
10 Ubr : Predigtgottes-
dienst. Mittwoch , abends
8 Uhr : Passionsgottes¬
dienst. Pfarrer Müller.

Evangel -luth. Gemeinde,
der selbstäno. evgl.-lnth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzh. Ctr . 4. 1.
Vorm . 10 Ubr : Lese-
gottrsdienst . Dienstag,
abds . 6.45 Ubr : Passions¬
andacht. Pfr . Wagner.

Baptistengemeinde. Adler-
str. 19. Vorm . 9.30 Ubr:
Predigt . Vorm. 10.45
Ubr : Kindergottesdienstz
Nachm. 5 Ubr : Predigt
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibel - u. Eebetsftund «.
Prediger Urban.

Metbodittenarmeiade. Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Ubr : Gottes¬
dienst. — Vorm . 11 Ubr:
Kinder - Gottesdienst . —
Dienstag , abends 8 Uhr:
Bibelstunde . Prediger
S . E. Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der hob. Tochter-
Schule am Schlotzvlatz,
Eins . Mühlgasse. Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Ubr:
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibelstunde.

Neuapottolische Gemeinde.
Oranienstr . 54. Dorm.
9.30 Uhr : Hauptgottes-
dlenst. — Nachmittags
2.45 Ubr : Kindergotte »-
dienit 3.30 Ubr : Eott 'w-
dienst. Mittwoch , abends
8 Ubr : Gottesdienst.

Heilsarmee . Hermann-
str. 22 Sonntag , vorm.
>0 Uhr : Seiligungs -Ver-
lamml . Nachm. 2 Ubr.
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8 Uhr : Ertra-
Veüammlung . Mittwoch
u. Freitag, abds. 8 Ubr.
HeUsveriammtung.

Trinkt das oute Mainzer Aktien-Bier!
Niederlages

Wiesbaden;
Mauergasse 6.
Telephon Nr. 577.

/
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